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in Polen. 


achte der Wahrheit“. Der Verfaſſer des Aufſatzes iſt der 


8 
Ferdandes polniſcher Bauernvereine. Er gibt eine Zuſammen⸗ 
Ei der Preiſe, die die Landwirtſchaft am 30. Juli d. Is. 


mſelben Tage für Dinge, deren fie bedurfte, 


e Industrie und Handel ſich bei ihren Preisüberſichten des 
8 ars und des Schweizer Franken bedienen). 

% Am 30. Juli koſtete der Schweizer Franken 24 550 M. 
n Jahre 1914, vor Beginn des Krieges, koſtete 1 Zentner 


die Heute 10 26 550 — 265000 Mark koſten. 
der 145000 Mark. 1 . 
oem ſich für die anderen hier in Betracht kommenden Artikel 
elgende Preiſe: 


2 


dies Heute 308 000 Mk. Toften. koſtet aber 900 000 Mk. 


Y Pflugſchare 1914 der Zentner 12 Mk. = 15 8 


= 36 Franken; müßte 95 000 Mk. koſten, koſtet aber 160 000 Halten waren, ohne daß f 


Auf der andern Seite: tig 

eizen 1914 Zentner 10 Mk. = 12 5 Franken; müßte 
000 Mk. koſten, koſtet aber 260000 Mk. Gerſte 1914 
k. = 9 Franken; müßte 238000 Mk. kaſten, koſtet aber 140 000 
tt. Kartoffeln 1914 2 Mk. = 25 Franken, jetzt 20000 Mk. 
66000 Mk. Milch 1914 014 Mk. = 0,18 Franken; jetzt 


tener 


Der Peitaufjag der Mittwochausgabe des „Dziennik Lemberger Wojewodschaft, Min iſterpräſident Witos. Er 
Inaristi“ trägt die Überſchrift „Die Landwirtſchaft im ſagte unter anderem: 


Feimabgeordnete Kazimierz Browusford, Vorſitzender des Ziel zuerſt, der am meisten arbeitet und am wider 


ihre Erzeugniſſe erhielt, und der Preiſe, die ſie an Deutſchen und Fuden. (?) Die Weißruſſen nahmen 
x 1 zahlen eine illoyale Haltung ein, als fie ſahen, daß die polniſche 


Kußte, und zwar mit Umrechnung in Schweizer Franken | ® 


gegen 8 Mark, d. h. 10 Schweizer Franken. Er müßte diejenigen 
Er koſtete[ Freunde, jedoch auch nicht Feinde des Staates find. Und wenn 
Nach demſelben Syſtem berechnet er⸗ ich heute die Möglichkeit eines Wechſels hätte, ſo würde ich 


Ueber die Notwendigkeit einſchneidender Reformen 
ſprach in Lemberg, während einer Tagung der Anſiedler der 


„Im Wettkampf der Staaten erreicht derjenige das 


ſtandsfählgſten iſt. Wir brauchen eine Konſolidierung, die 
uns bisher fehlte. Die Sozialiſten, die früher ein Bei⸗ 
fpiel an Patriotismus gaben, vereinigten ſich mit den 


emeinſchaft nicht zuſammenhielt. Die Ukrainer haben Frei⸗ 
heitsträume, was dem Polentum und der polniſchen Kultur 
in dem großen Gebiet Abbruch tut. Polen will niemand 
unterdrücken, kann aber nicht dulden, daß in dieſem Lande 
Banden regieren und nicht eine rechtmäßige Obrigkeit. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden durften wir (die Piaiten) uns nicht mit den Fein⸗ 
den des Staates verbinden, ſondern wir mußten Anſchluß an 
ſuchen, die vielleicht nicht unſere 


dasjelbe tun, was ich vor einigen Monaten getan 
habe. > 


ie etwas taten. Ich will die 
Armee nicht beleidigen, der ich das größte Lob ſpenden muß; doch 
um Intereſſe der Armee liegt ihre Reinigung, 
damit diejenigen, die nichts tun, auch keine Gelder beziehen. 
Ahnlich verhält es ſich mit den Eiſen bahnen und anderen 
ſtaatlichen Inſtitutionen. Mit der Geſundung dieſer Verhältniſſe 
befaßt ſich gegenwärtig der Sparſamkeitskommiſſar, und das Er⸗ 
gebnis wird im Budget in die Erſcheinung treten. ER 
Viele Leute, die Käpftal in der Induſtrie oder in 


300 M. ſtatt 4800 Mk. Schweine 1914 der Zenter 50 Mk. = 60 ter Landwirtſchaft haben, dachten, daß mit der Entſtehung 


n; jest 875 000 Mk. ſtatt 1 593 000. Rinduieh 1914 5 

35 Mk. = 42 Franken; nunmehr 700 000 Mt. iu“ 
9000 Mk. (Die Preiſe verjiehen ſich für den 30. Juli.) 
Herr Brownsford fährt fort: Are 


Ich denke, daß dieſe Ziffern deutlich genug von dem Schaden 


nimmt. dann wird doch ſelbſt ein 


Preiſe für ihre Pro 


gen erhielt der Landwirt vor dem acht 


gen aber 160 000, alſo fait 
ge Verhältnis? Superphosphat 
Mer, vor dem e 3 Mk. Demnach erhielt der Landwirt vor 
Kriege für einen Zentner Roggen 2½ Zentner Superphosphat. 


f nicht einmal den vollen Preis für das Getreide. Vor 
ge bekam der Landwirt für einen Zentner Roggen unge⸗ 
r 3 Zentner 30prozentiger Pottaſche. Heute erhält 
efähr einen Zentner. Vor dem Kriege bekam er ungefähr 
und Chileſalpeter oder Ammoniak für den Zentner Roggen, 
bekommt er kaum die Hälfte. 


hat, das heißt nicht gebaut, keine Maſchinen und 


nd vom Kleinbeſitz. 


denn die Folge davon iſt heute die, Daß die Gebäude einftürzen, 


den, daß unter den ſchlech 


3 5 Dort. wo überflüffige Ausgaben gemacht werden, fo 


a 
“ 


der die in der letzten Zeit immer lauter werdende Forde⸗ 

98 daß die Landwirtſchaft von der nur für fie geltenden 

nflementierung befreit wird, ober aber dieſe Reglementierung 

ohne Ausnahme auferlegt wird. 
5 * 


Eine Aberbaun von Poſener Landwirten 
J 1 eben 1 79 55 


der In Warſchaun iſt am Dienstag eine Abordnung des Vereins 
en irtſchaftlichen Produzenten aus der Wojewodſchaft Poſen 
ol duweiſen, in denen ſich zurzeit die Landwirtſchaft befindet in- 
Ä ir der hohen Preiſe der für den Landwirt unentbehrlichen Waren 
dir der im Verhältnis niedrigen Preiſe für Getreide. Die Land: 
A gelangen ſteuerliche Erleichterungen und ein Moratorium 


1 Bezahlung aller Rechnungen und landwirtſchaftlichen 
el. 4 


8 Die gtartoffelerute und die Zuckerrübenernte 
N in Polen. i 

date das ſtatiſtiſche Hauplamt in Warſchau berechnet die Kattoffel- 

n in Polen auf ungefähr 28,7 Millionen Tonnen, die ber Zuder- 

auf 3 Millionen Tonnen. Im Vergleich zum Vorjahre wäre 

offelernte um 15 Proz und die Zuckerrübenernte um 14 Proz. 
N De u 1 
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* 


e erhält er nur 66 Pfund. Der kleine Landwirt erhält im Klein⸗]beſchäftigt ſich ein Aufſatz 
: dem | (Nummer vom 9. September), in dem zu leſen tft: 


niert, keinen Kunſtdunger gebraucht hat uſw. d 
Ich will ihn nicht damit] veröffentlicht hat, in dem die Regierung angeklagt wird, 
in 8 1 N 0 fi x 1 5 . U 27 2 * 
5 “ in den von in e e e A eh wird weiter erklärt, daß die Militärpartei beſchloſſen 
ch habe die Überzeugung, daß, abgeſehen von geringen Aus ne nd den Belagerungszuſtand zu erklären. U 
eng die Landwirte das von vielen Dei ihnen vermutete Bargeld 4 * kü ede bi ” Let 205 1 Kati in. be bt. 75 


eht, als ob Geld da wäre, wollen wir das Ende abe ſſchung der 
N T 
Am Schluß ſeines Aufſatzes erhebt Herr Brownsford Itüben die Aktion gagen die R 


Jan den König eine Depeſche gerichtet, in der er von ihm die 


Kuumoffen in der Abſicht, die Regierung auf die Schwierigkeiten 


der gegenwärligen Regierung del geitzunkt für den Schutz hrer 
Intereſſen gekommen ſei. Ich erkläre, daß es in der Regie⸗ 


rung auch nicht einen Mann gibt, der ſich für den Egois⸗ 
I mus dieſer Herren verwenden wollte. 


Die Teuerung iſt eine Erſcheinung der allge⸗ 
meinen Weltlage. Bei uns konnte ſie bis jetzt nicht behoben 


0 „den die irt lei Wenn die Eiſeninduſtrie und | werden; doch Vorbereitungen find! bereits im Gange. und noch 
dar andere — — nimmt für lieferte Aue vor dem Winter wird die Arbeit nach dieſer Richtung 
nührend die Landwirtſchaft die Hälfte, ein Drittel und oft mehrfach hin begonnen werden. 1 

il 


Die erſte Aufgabe der Regierung iſt es, nicht 


einſehen, daß die Landwirtſchaft mit voller Kraft dem Unter⸗ ] m ehr auszugeben, als wir an Einnahmen beſitzen. 

de entgegen ſtrebt. Noch einige Beispiele. Nicht mehr vom] Die Einnahmen müſſen vergrößert werden. € 

Juli, ſondern aus den jetzigen Tagen. Für einen 8 der Finanzen wird einen peinlichen Abſchnitt be⸗ 

5 Kriege entner] deuten; } 

Ile. Heute koſtet die Kohle in Poſen ungefähr 140 000, der] Ob die Regierung dadurch populär werben wird oder nicht, iſt 

jentner für en Jit das das gleichgültig. 
fiet 250 000 Mark der führen.“ 


Die Sanierung 
doch je eher die Operation erfolgt, um ſo beſſer iſt es. 


Wir müſſen dies Programm durch⸗ 


Mit den Mängeln der gegenwärtigen Verwaltung 
im „Dziennik Poznaßski“ 


In der Tagespreſſe wird immer häufiger die Frage aufge⸗ 
worfen, wie es komme, daß unſere Verwaltung eine ungleich höhere 


Eine 


Aus Barcelona wird unter dem 13. September gemeldet, 
aß der Gouverneur Primero de Rivera einen Aufru 


das Land in? Verderben geführt zu haben. In dem 


be, die Regierungsgewalt in ihre Hände zu 
N In der 
Stadt herrſcht Ruhe. Man erwartet die unverzügliche Verwirk⸗ 
in dem Aufruf enthaltenen Erklärungen. Die 
ruppen in Madrid, Saragoſſa und Sevilla unter- 

egierung, die ſich nicht 
gegen den König richtet. Der Außenminiſter Alhu⸗ 
cemas wurde in St. Sebaſtian verhaftet. Der Prozeß gegen 
ihn ſoll bereits begonnen haben. | } 


Das Kabinett will Widerſtand leiſten. 


Der Generalgouverneur bon Katalonien hat 


[Beſeitigung des gegenwärtigen ſpaniſchen Kabi⸗ 
nettes verlangt. In Barcelona iſt der Belagerungszuſtand erklärt 


* 


Banditenterror. 
Aus Ching wird gemeldet, daß die chineſiſchen Banditen fort- 
fahren, das Land zu terroriſieren. Sie gehorchen nicht einmal 
mehr ihren eigenen Führern. Frauen und Kinder ver⸗ 
kaufen ſie nach Gewicht, und zwar 40 Yen das Pfund, und 
ſchicken ſie zu Schiff über das Meer in' andere Provinzen. 


Nationaler Kommunismus in China. 

Nach Meldungen aus Hongkong hat kürzlich die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei Chinas, die ihren Hauptiik in Kankon hat, 
ein Manifeſt herausgegebn, in dem der Zufammentritt eines 
Nationalkongreſſes, beſtehend aus Abgeſandten der vers 
schiedenen Handelskammern, der Arbeitervereinigungen und Stu- 
denten, verlangt wird, um als Repräſentant des ganzen Landes 
eine Verfaſſung aufzuſtellen und die Wiederver⸗ 
einigung des Landes und die Errichtung einer! 
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Reklameteil4000.— M. 
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en ET efiametet 4000. —p. M. 
aus Deutſchlan 1 in deutſcher Währung nach Kurs. 


Beamtenzahl aufweiſt, als andere beſſer regierte und verwaltete 
Staaten. Die Ergebniſſe der in dieſer Richtung mitunter mit 
bemerkenswertem Scharfblick angeſtellten Unterſuchungen find zu⸗ 
meiſt recht von einander verſchieden. Die einen ſehen den Grund 
des Übels im Protektionsweſen und der zeitgemäßen 
Loſung: „Leben und ſich auf Koſten der Staatskaſſe geſund zu 
machen“, die anderen im ſelbſtherrlichen Bureaukra⸗ 
tis mus mit feiner Papierherrſchaft und Unterdrückung jeglicher 
Ipitiative. Zweifellos beſtehen beide Anſichten zu Recht und er⸗ 
klaren zum Teil die unerwünſchte Erſcheinung der übervölke⸗ 
rung unſerer Behörden, doch löſen ſie die Frage nicht 
reſtlos. Es gibt noch andere Gründe, die hier mitſprechen und die 
im folgenden einer kurzen Betrachtung unterzogen werden ſollen. 

Vor allem müſſen wir uns vergegenwärtigen, daß die Bildung 
unſerer Verwaltung vor ſich ging, als der Weltkrieg in ſein letztes, 
entſcheidendes Stadium trat, mit anderen Worten: zu Zeiten eines 
empfindlichen Mangels an geeigneten Bewerbern, die damals zum 
großen Teil noch unter den Waffen ſtanden. Ein Verwaltungs- 
apparat mußte aber geſchaffen werden. So wurde denn angenom⸗ 
men, wer da immer kam — und es kamen ihrer immer noch ge⸗ 
nug, denen die durch den Weltkrieg gezeitigte wirtſchaftliche Kriſis 
Beine machte —, auf Eignung konnte unter dieſen Umſtänden nicht 
viel geſehen werden, die Zahl — — eben erſetzen, was an Quali⸗ 
tät abging, und jo kam ein Verwaltungskörper zuſtaude, der aller⸗ 
dings an mancherlei Gebrechen krankt. 

Die darauffolgenden Zeiten, die Kämpfe mit Ukrainern und 


Bolſchewiſten, die die Kräfte des Volkes gleichfalls ſtark in An⸗ 


ſpruch nahmen, waren nicht dazu angetan, Remedur zu ſchaffen, 
und jo iſt es gekommen, daß die Zuſtände in der Beamtenwelt 
mit geringen Ausnahmen heute die gleichen ſind wie in den Grün⸗ 
dungsjahren 1918 bis 1920, und die damals angeworbene Überzahl 
alten Ja und Angeſtellten ſich bis auf den heutigen Tag er⸗ 
halten 8 } 
Vor allem aber, meint das Zeven Blatt, wird in der gegen: 
wärtigen Verwaltung zu viel geſchrieben, zu viel Pa⸗ 
A verbraucht, zu viel unproduktive Arbeit ge 
eiſtet. ER 3 - 

Die Schlußfolgerungen, zu denen der polniſche Verfaſſer 
kommt, ſind: er alſo ſteckt die Wurzel des Übels, und berech 
bleiben alle Sanierungsmaßnahmen, ſo lauge nicht das Sy ſtem 
ſelbſt einer Radikalkur unterworfen wird. Die mechaniſche Re⸗ 
duktion des Amtsperſonals allein tut es nicht. Um zu einer wirk⸗ 
lichen Geſundung unſerer zerrütteten Verwaltungszuſtände zu ge⸗ 
langen, muß ſchon ein wenig tiefer geſchürft werden, falls ein 
wirkſames Heilmittel gefunden werden ſoll. Die Regierung dürfte 
demnach gut daran tun, ſich in ihrer Sparaktion nicht mit Schein: 
erfolgen zu ‚begnügen, ſondern darauf bedacht zu fein, zunächft 
den ſatſächlichen Urſachen des bels nachzugehen und erſt dann 
zur Beſeitigung der Folgen zu ſchreiten. Dazu gehört in erſter 
Linie, daß unſere Verwaltung auf ganz andere Grundl. 


n 8 
ſtellt und vor allem weſentlich vereinfacht wird. Ehn a 


[derer Geiſt muß in unſere Verwaltungsbureaus einziehen, der 


den Beamten mehr Selbständigkeit und Initiative einräumt. Gs 
iſt dies wohl die Grundbediegung für eine . erfolgreiche 
Sparaktion auf dieſem Gebiete; ſollte ſie überſehen werden, dann 
dürften die anerkennenswerten Beſtrebungen der Regierung, un⸗ 
ſere Verwaltung auf ein höheres Miba f beben, mit einer neuen 
Enttäuſchung enden.“ er 


Die Chriſtliche Demokratie fordert radikale 
Mittel gegen die Verarmung. 

Am Mittwoch und Donnerstag beriet im Sejm der Haupt⸗ 
vorſtand der Chriſtlichen Demokraten gemeinſam mü 
dem Klubvorſtand der Partei. Die Beratungen ſchloſſen mi 
der Annahme 9 Entſchließung: „Der Hauptvorſtand und 
der Parlamentsklub der Christlichen Demokraten ſieht die ſeit einigen 
Jahren über Polen ſchwebende Gefahr valu Jamie rf, 
licher Unordnung und die zunehmende Verarmung 
der arbeitenden Schichten und hält für den einzigen Aus we 9 
aus der ſchwierigen Lage die ſofortige Anwendung 
radikaler Mittel zur Sejundung der Finanzen und geger 
die Verarmung der arbeitenden Schichten.“ 


Militärrevolufion in Spanien. 


worden. In verſchiedenen Bezirken 5 hat das Militär 
die Macht an ſich geriſſen. Das ſpaliſche Kabinett be» 
ſchloß, ſeine Herrſchaft zu halten. Die Blätter er⸗ 
innern daran, daß der Generalgouverneur ſich gegen die Ein⸗ 
ſtellung der militäriſchen Operationen in Marokko erklärte. ! 
Der Rücktritt der Regierung wird gefordert. 

„Die Zentralregierung in Madrid hat angeſichts des Staats. 
ſtreichs eine Nachtſitzung einberufen, an der auch der Generalſtabs⸗ 
chef teilnahm. Am Morgen begab ſich aus Barcelona eine Delega⸗ 
tion der Militärpartei nach Madrid und forderte die Zentralregie⸗ 
sr auf, die Regierungsgewalt in die Hände der Militärpartei 
zu legen. £ ' 
Eine Regierung der Provinz Katalonien. 

Aus Barcelona wird gemeldet, daß die Regierung über die 
Provinz Katalonien der General Loſado übernommen hat. 
einer von der Zentralregierung herausgegebenen offiziellen Mit⸗ 
teilung wird erklärt, daß die Regierung nur der Gewalt weichen 
. Der König ſollte am Donnerstag nach Madrid zurück, 

ren. l . \ 


 Remolntionsifimmung in Chin. 


feſten Regierung in die Wege zu leiten. Die japaniſche und 
die amerikaniſche Regiekung werden als imperfaliſtiſch bezüglich 
ihres Verhaltens China gegenüber bezeichnet, während die chine⸗ 
ſiſchen Militariſten im Süden nicht beſſer ſeien als im Norden. 
„Wix verlangen eine Regierung, die durch die Revolution geboren 
wird“, heißt es weiter, „die ſowohl die Macht der fremden Impe⸗ 
rialiſten wie die der heimiſchen Militariſten zerbricht.“ 
China wird die Forderungen der Mächte ablehnen. 

Wie „Times“ ſich aus Peking melden läßt, wird die chine ⸗ 
ſiſche Regierung vorausſichtlich die von den Mächten wegen der 
Überfälle auf die Fremden geſtellten Forderungen ablehnen. Die 
Wiedergutmachungen werden als übertrieben ange 
fehen, während die Einrichtung einer Polizeitruppe unter aus⸗ 
ländiſcher Führung als t 
rechte Chinas betrachtet wird, ebenſo das Verlangen der 
Beſtrafung der in Frage kommenden böberen Beamten. 

x 


5 
— 


ingriff in die Souberänitäts⸗ 


ei 


Republik polen. 


Der Miniſterrat 


nahm in feiner Donnerstagſitzung berfhiedene Miniſterial⸗ 
aniräge an. Ein Antrag des Außenminiſters betraf die Rafizlerung 
der Konvention über den internationalen Austauſch amtlicher Dokus 
mente, ſowie wiſſenſchaftlicher und literariſcher Schriften. Ein Antrag 
des Innenminiſters hat die Zollitatiftit zum Gegenſtand. Vom 
Finanzminiſter wurde ein Antrag über das Zuſatzbudget für 
das dritte Quartal 1923 und über das Haushalts⸗ 
proviſorium für das vierte Quartal eingebracht. Ein 
Antrag des Mintiters für Handel und Induſtrie betrifft die Über⸗ 
weiſung der Erledigung von Angelegenheiten, die mit der Pacht und 
Ausnutzung von Faallichen Naftaterrains verbunden find, an das 
nämliche Miniſterium. In derſelben Sitzung nahm der Miniiterrat 
einen Antrag des Kultusminiſters zur Kenntnis. der ſich mit den 
Schultaxen beſchäftigt und die Einführung wert⸗ 
beſtändiger Schulgelder, ſowie die Befreiung befähigter Kinder 
der Zivil⸗ und der Militärſtaatsfunktionäre, ſowie unbemittelter 
Eltern. Es wurden dann eine Reihe von Projekten durchgeſprochen, 
die von der vorigen Regierung eingebracht worden waren. Es handelt 
ſich um Projekte ſekundärer Bedeutung. Der Mintiterrat beſchloß 
zum Schluß der Sitzung auf Antrag des Arbeit: und Wohlfahrts⸗ 
miniſters, einen Sonderausſchuß, der ſich aus. Vertretern 
des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums, des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie, des Finanz⸗ und N Innenmimiſteriums zu⸗ 
ſammenſetzen ſoll, nach Lodz zu entſenden. Dort ſoll er bie 
Rrſachen des Arbeitsſtillſtandes in den Lodzer 
Fabriken, die Ernäghrungsverhältniſſe der Arbeiter und 
und die Berechnung der Arbeiter⸗Einkommenſteuer 
prüfen. Dem Ausſchuß iſt eine zehntägige Friſt für die Vorlegung 
von Anträgen im Miniſterrat geſetzt worden. 


Ein Eiſenbahnerſtreik in Warſchau. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt in den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten Warſchau⸗Oft und in Brudnia ein Streik der 
Arbeiter ausgebrochen, welche die Teuerungszulage für die zweite 
Hälfte des Auguſt fordern. Außerdem fordern ſie die Auszahlung 
der rückſtändigen Beträge für die verfloſſenen Monate in Höhe von 
172 Prozent der gegenwärtigen Monatsbezüge. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag fand in der Eiſenbahndirektion eine Konferenz der Ver⸗ 
treter der ſtreikenden Arbeiter mit dem Präſidenten der Eiſen⸗ 
bahndirektion ſtatt, der verſprach, ſich in dieſer Angelegenheit an 
das Eiſenbahnminiſterium zu wenden. In den Abendſtunden fand 
eine Sitzung der ſtreikenden Arbeiter und der Eiſenbahner des 
übrigen Warſchauer Bezirks ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
den Streik auf den gangen Bezirk auszudehnen, 
ſofern die Forderungen der Werkſtättenarbeiter nicht bewilligt 
werden. 

Gegen eine automatiſche Erhöhung 
des Eiſenbahntarifs. 


Der Tarifausſchuß des Staatseiſenbahnrates 
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab. In dieſer Sitzung erklärte er 
ch gegen eine e Erhöhung des Eiſen⸗ 
ahntarifs im Verhältnis zu dem von der Statiſtiſchen Kom⸗ 
miſſion periodiſch feſtgeſetzten Teuerungszuwachs. Die Angelegenheit 
vor den vollen Eiſenbahnrat kommen. Die geplante nächſte Er⸗ 
öhung des Perſonen⸗ und Gätertarifs tft auf Antrag 
Teuerungskommiſſars vertagt worden. 


Der Hallerbund. 

Der Bezirk Schleſien des Haller⸗Bundes veranſtaltete in 
Kattowitz eine Zuſammenkunft, an der mehr als 1000 Delegierte 
teilnahmen. Nach einem in der Joſephskirche abgehaltenen feier⸗ 
lichen Gottesdienſt und anſchließendem Umzuge verſammelten ſich 
die Teilnehmer in dem Vereinsſaal am Plac Wolnssei. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde durch den 2 der Ortsgruppe Schleſien 
eröffnet, worauf ein Vertreter des Hhuptvorſtandes aus Warſchau 
in längerer Ausführung auf die Beſtrebungen des Bundes ein⸗ 
ging. Um 5 Uhr traf Korfanty ein und ergriff das Wort zu 
einer längeren Anſprache, in der er die Ziele der Vereinigung 
Auseinanderſetzte, die darin beſtänden, der! Nationalidee zu dienen 
und dem Klaſſenkampf entgegenzuwirken. Des 
weiteren erläuterte R r die Abſichten der polniſchen Regierung, 
ve 5 eine BejtigungWees polniſchen Einfluſſes. in Oberſchleſter 

nzielen. 


Neue Hetze gegen katholiſche Geiſtliche deutſcher 
Nationalität. 5 
Die „Gazeta Warſzawska“ glaubt feſtſtellen zu können, 


daß das weſtliche Teilgebiet der polniſchen Republik das Tertaln 


hakatiſtiſcher“ Tätigkeit der deutſchen katholiſchen Geiſtlichkeit ſei, und 
pricht von der Notwendigkeit gegen biefe Tätigkeit auf der einen und 
gegen den Wilnaer Biſchof Matulewiez und den Metropolit Szeptyekt 
auf der andern Seite die „entſprechenden Schritte“ zu tun. Das 
Blatt zweifelt nicht daran, daß die Regierung die Notwendigkeit ſolcher 


Der Erbe. 
Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 


(17. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 
Um die Zeit bis ſechs Uhr hinzubringen, ging er in die 
nächte Wirtſchaft und ſaß da in tiefem Grübeln vor einem 
Glaſe ſchwerſten Kulmbachers. „Munitionsfabrik“ hatte die 
Frau gejagt. Hatte Bernhard ſich an ein Arbeitermädel ge⸗ 
hängt? Oder — oder — er hatte das ganze Grauen des freien 
Landbewohners vor allem, was nach Fabrik ſchmeckte. In 
briken gärte der Umſturz, wütete die Unzufriedenheit, 
errſchte ſchlechteſte Luft in jedem Sinne des Wortes. Ihm 
wurde ſehr mißtrauiſch und richterlich zu Sinn, und er fing an 

zu wünſchen, daß er doch lieber zu Haufe geblieben wäre. 


Aber er war nun einmal hier, und ſo erklomm er nach 
einer Stunde zum zweitenmal den Chimboraſ jo von Nummer 26 
und zog die Kklingel der Tür, an der ſein Name prangte, 
worauf dieſe Tür geöffnet wurde von einem Weſen, das er auf 
den erſten Blick für einen Backfiſch hätte halten mögen, wäre 
nicht der wiſſende, leidvolle Blick der dunklen Augen geweſen. 
„Wohnt hier eine Frau Utermöhl?“ brachte er ungeſchjckt 
heraus. N - 


afraum war. „Ver⸗ 
zeihen Sie einen Augenblick.“ Sie fchlüpfte in ein Nebengela 
wo auf einem kleinen Gasherd ein Topf brodelte, drehte die 
Flamme aus und kam zurlick. 


„Bitte.“ Sie deutete auf einen kleinen Rohrſeſſel. „Sie 
wünſchen?“ 


Ihre Art hatte etwas Müdes, beinahe Gleichgültiges, 


aber es war die Art einer Dame, und das erſchwerte ihm das 


Anfangen. War dies ſpillerige, dunkle Ding, das er mit einer 
Hand hätte zerdrücken können, nun wirklich ſeine Schwieger⸗ 
tochter? Wann hatte ein Klenzower Utexmöhl je ſowas ge⸗ 


beitatet? Das heißt, wer wußte ſchließlich, ob ſie gar —? 


/ 
Ich ben's ſelbſt. Bitte.“ Sie ging voran in ein kleines 
Zimmer, das zugleich Wohn⸗ und 


—WVoſener Tageblatt. >= re — 
Schritte einſehen und fie in entsprechender Zeit unternehmen wird.] Hypotheken und ihrer Zinſen werden a An en er. 0 
Bei ihrer Aktion werde ſie die Unkerſtützung des polniſchenſgeben und Anleihen aufgenommen, durch die Franke, 
Episkopats finden. Das müſſe alle Jweifel, die in Romſſofort in den Beſitz größerer Zahlungen 2 
entſtehen könnten, in die Winde ſchlagen. * 7 fügte Jer . Arten en n 

\ nde erſönlichkeiten der i r a 
Belgiſche Gäſte in Lemberg. Idie die Ausführung der vorgeſchlagenen Zahlungen ermönliche 

Am Donnerstag iſt in Lemberg eine belgi Delegation ein» | Damit iſt eine neue reale Tatſache gegeben, „frei bon jeder 
getroffen. Die belgiſchen Gäſte begaben ſich gleich nach ihrer Ans deutigkeit“, wie Dr. Streſemann betonte. 1 
kunft nach dem Friedhof der Verteidiger Lembergs und legten er Kanzler formulierte nochmals kurz die Vedingunge 
dort einen Kranz nieder. Vei dem Beſuch der Meſſe äußerten ſie[für die Aufhebung des paſſiven Widerſtande, 
ſich mit Anerkennung über die Entwicklung der polni⸗Wiederverfügung Deutſchlands über das Ruhrgebiet, Wiebe 
ſchen Induſtrie und kündigten den Bau eines belgiſchen Far der Souveränität über das Rheinlal 
Sonderpavillons an. N ückkehr der Gefangenen und Ausgewieſenen. 

Die Konjunktur auf dem Getreldemarkt. Neue Geiſeln in Duisburg. 

Ein Vertreter der „Agencja Wschodnia“ erhielt von dem Di⸗ Wie die „Kölniſche Zeitung“ berichtet, haben wieder 28 Du 
rektor der Warſchauer Getreide» und Warenbörſe, Herrn StanieIburger Bürger die Aufforderung der belgiſchen Beſatzu 
ſzewski, eine Reihe von Informationen über die gegen behörde erhalten, ſich als Geiſeln im ee al 0 
wärtige Konjunktur auf dem Getreidemarkt. Auf fſtellen, darunter der Landgerichtsdirektor Immeln und zwei Lan 
dem Getreidemarkt herrſcht weiter eine entſchiedene gerichtsräte und ein Staatsanwaltſchaftsrat, ferner Ingenien 
Baiſſe⸗Tendenz, die durch ein ſtarkes Angebot her» Fabrikleiter, Kaufleute und Poſtbeamte. 3 


vorgerufen iſt. Die Getreidepreiſe auf unſerem Markte find im x 2 
Verhältnis zu den Preiſen im Auslande um 100 Prozent niedriger, Beſchlagnahme n durch die } 
en. x 1 


= 


In der Provinz werden viele Geſchäfte zu Preiſen, die niedriger 4 5 N 

find, als die Notierungen der Warſchauer Börſe, abgeſchloſſen. Das Aus Rüdesheim wird gemeldet: In mehreren Gemeinden ce 

iſt in erſter Linie fo zu erklären, daß auf der Vörfe nur Verkäufe] Rheingau find die Franzoſen dazu ey die geſ ange 
tuppen zu beſchl 


in Waggons ausgeführt werden können. Die Beſitzer geringerer][ Kartoffelernte zur Ernährung der 


Mengen von Getreide verkaufen ſie zu niedrigeren Preiſen vor⸗ nahmen. 

wiegend an Zwiſchenhändler, die ſie zunächſt zu größeren Mengen Das Schulelend im Ruhrgebiet. 40 

aufſammeln und dann mit Wuchergewinn berfaufen. Ein wei Seit Beginn der Ruhrbeſetzung find die größten Schult! 

teres Fallen der Getreidepreiſe iſt nicht zu er⸗[Düfſeldorfs für die gen Beſetzung in Anſp 

warten, da, wie geſagt, das Getreide bei uns ſchon jetzt im Ver⸗ genommen worden. Infolgedeſſen mußten die Kinder, in aden 

hältnis viel billiger iſt als im Auslande. ulen 3 ercht, bald am Vor⸗ und bald am Nacht 
TFF unterrichtet werden. Um dieſes Schulelend zu beſeitigen, ba ble 


Aus der polniſchen Preſſe. der Staat für die in der Auguſte Viktoria⸗Schule untergebrdt 


ubpoligei mit größter Beſchleunigung neue. Unter kün 
Die Danziger techniſche Hochſchule und Wohnungen. Als in eh Tagen die Polizei die 


räumen begann, wurde ſie ſofort von der b en g 


nennt der „Daiennik Gdansk“ (Nr. 192 vom 30. 8.) ein „de⸗ [hörde beſchlagnahmt. Es verlautet, dort eine fra! 

Be ll NER Hakatismus in fee d * foll, beſteht il 

2 ! eicheinlichkei 
„Aus Akademikerkrelſen teilt man uns mit. daß dle Danziger F Fanal, 


ſerne umgewandelt wird. 


Aufhebung der Verkehrsſperre. 


techniſche Hochſchule in 9. — Zeit die Aufnahme ſich meldender 
Der franzöfiſche Abelnlandbelegterte Kat, M 


Studierender aus Polen ſyſtematiſch ablehne, ſich mit Überfälkung 
eniſchuldigend. Demnach find alle deutſcherſeits verbreiteten Mit⸗ 
teilungen über die angebliche Gleichberechtigung der Studlerenden aus 
Polen mit den Deutſchen aßſolut gegenſtandslos. Der deutſche Nas 
tionalismus war wahrſcheinlich durch die Ziffer von mehr als 500 
Studenten aus Polen in Schrecken L von denen jedoch nur die] Generals in 
Hälfte Polen find. und er befürchtet, daß fie den Zuſtrom Studies gegangen. 5 


render aus dem Deutſchen Reich überwiegen und unmöglich machen Paris erwartet eine deutſche Verhandlungsnote, f 


würden.“ 
Schleſien war und iſt polniſch“ Die Partſer Blätter kandigen am, daß eine deutſche Verhandl 
iſt die Ueberschrift einer Notiz der „Sztandar Polski“ aus 94 ah auf den Erklatungen Streſemanns daſſert. in are Ta 


Are al ae 191) dom 3. nen In Der, folgen ‘ alllterten Regierungen eintreffen werde. | 
ehr nennt die polnifi 


des zu leſen ift: | 
einer Stefen. Perc. Sten Qu] die neueſten Preiſe in deutſchland. 
Die Butter SR“ 5 


iſt eine Kränkung. die uns die eignen Landsleute zufügen. Das 
Oppelner Schleſien mit den Kreiſen Hindenburg. Gleiwitz und Groß⸗ 
Dienstag 17 Minonen. am 
Berliner Brotpreiſe. * 
Das markenfreie Brot koſtet in Berlin gegenwärtig 4 200 8 
die markenfreie ee ln Matt. Wen g 
Die Buchhändlerſchlüſſelzahl 


Strehlitz iſt zum größern Teile polniſch, und nur ein unge ⸗ 
t ſich in letzen Na t berboppeit, dann verdreifacht d. 
eps i aaf ee Mi l 2 neun Mil tone 5 


koſtete in Berlin am 
rechter Urteilsſpruch hat es Deutſchland zugete lt. 21 Millionen. 
Laßt uns ſomit dieſes Unrecht nicht ſelbſt ſanktionleren. indem 
wir das Oppelner Schleſien „deutſch“ nennen! Die deutſche Beeſſe 
nennt; natürlicherweiſe ganı ie hun | — 120 der polniſchen 
Mehrheit, die polniſche ſchleſiſche Woſewodſchaft beſtündig: 

ſchleſien. Wir aber gehen den Deutſchen zur Hand.“ 


neparationsvor dane des deutſchen 
8 


Reichskanzlers. Fern * der Markigerichte. 
Reichskanzler Dr. Streſemann hielt am Mittwochabend in n n 1, 
ede, in der er die ge⸗ allbervetorb nung. 3 Kette, 


n die Ma 
Verſtoße gege 


nutzlos, wenn nicht der außenpolitiſche Konfl Gefängnisſtrafen v 
olitiſch kann die Frage des Ruhrkonflikts werden. mten Ware Wert 
Ber ee es iſt N re 2 n hub 


== mern 


u 

Lenz die er ar 50 00 Mart kan 

ollenſetworben eine Stunde fpäter für 1 Million 
beeſwelter verkauft hatte. E . 


Neue Erhöhung der deutſchen Poſtgebühren 
erlin wird A Vom 20. September an betre 


für den einfachen Fernbrief 250 000 a 
Tlaum zu Ende gedacht, kam ihm der Gedanke ſchon auf F . re) 
e er g 


geſellſchaft eingebracht werden, an der die Reparat ions. Aus ® 
gläubiger direkt beteiligt werden. Auf Grund dileſerſ die Gebühr 


die Zunge. chkeit der 
„Ste find rechtsgültig getraut geweſen, mit meinem Sohn und ohne Gewährung mildernder Umſtände. f 


meine ich?“ polterte er Was wollte der verbohrte Protz hier, jetzt, 4 es 4 
le 


h g u spa 
Erſt verſtändnislos, wurde ihr Blick dann unwillig. Die] war? u kränkte und reizte es fie, daß er ſie fo ſah in ier 
Wine er ſchien zu wachſen. i 3 Seine Blicke gingen umher. er wat's u 
„Wie kommen Sie zu der Frage? Ich weiß noch immer Rbet fo dürftig. Das Zimmer ſeiner Haushälterin daheim woa 
nicht, wer Sie ſind und was Sie von mir wollen.“ ein Fürſtenſalon gegen dieſes. N 3 
Er bekam einen toten Kopf Tem und ſchluckte. „ 
a, 4095 9 9 Valer. Es ſſt mir zu Ohren gekommen, 
aß er — daß Sie — 
Die Nachricht ſchien kaum Eindruck auf fie zu machen. Cs 
war überhaupt alles peinlicher, als er ſich In t hatte, und 


„Haben Sie keine Angehörigen?“ . N 
„Einen Bruder. Er lebt in einer DE! # 
„So, ſo. Haben Sie — zu eſſen?“ m 
te richtete den ſchmalen Kopf auf. „Wer arbeitet, 
auch zu eſſen.“ f ' MAR — 7 
„Sie ſehen aber mächtig mieſig aus.“ * 4 
Das Blut ſchoß ihr ins Geſicht, ebbte zurück und ließ d 


1 
die dunklen Augen machten ihn bestoiert, jo kalt und trotzig 
hielten fie feinem Blick ſtand. Leidenschaft che Parteinahme, 
lag darin. feinen Züge doppelt fahl erſcheinen. f 
„Wenn ich etwas für Sie tun kann, — ich meine, wenn 8 N i 
en ae Born ben, = ber ich möchte doch | re in Tool TUR EINEN een NER EEE 
erſt hören. Jugen ugend. Und in meinem Sohn ſeinen i a W 
Kreiſen da kam wohl manches vor. Nichts für ungut.“ U . 1 5 e 2 3 M 
285 maß ihn 70 den ek 555 I mele 1 7 e N 
und ich brauche niemand darin ulden, den ich nicht will. a 
Sie haben meinen Gatten 3 5 Tod gehen laſſen, ohne ein t Kunft, „Wiſſenſchaf, eiteratut. pi 
i — rn \ et 
= Y un 5 . e 5 5 =. Theater in Neubert, de h In ſoriſchreellih te der 60 N. 
le jeßt kommen, un fein 8 8 horker Bühnen, hat ihren Winterſpielplan veröffentl de 7 
Sie ſah unmißverſtändlich zur Tür, und als ihre Hand ein | engliſche Maſſ agen von drei deutſchen Stücken borſleht: E 
wenig emporzuckte, ſah er den goldenen Reif. Herrjeh nochmal,] Toller „Naſſe Meusch. Wil — — e N 


ſie machte Miene, ihn hinauszuſetzen. Ihn! War das ein Frag. | mit der. Schalten und rand 
N bt — Entdeckung eines Urnenfeldes. Bei Birkental in Pont“, 
bürſtiges Ding. Wie ein Kätzchen, das den Neufundländer an⸗ einem Vorwerk 3 Wendiſch⸗Pudolger, iſt ein Kaen au 


faucht. Aber da war Schneid drin. Er ſpürte widerwillige] Beſtellung eines Ach ckt worden. Das Grab ſtammt 
gg für die junge Frau. 0 de Jane 500 bis 000 b bee es gehört aljo in die endende 

„Sie brauchen nicht gleich ſo loszukratzen,“ ſagte er ruhig. dea 
„Wären Sie ſo alt wie ich, ſo wüßten Sie, daß es manchmal oe eee, 


* 


ſchnurrig zugeht auf der Welt. Kränken hab' ich Ste nicht in A | ne 

wollen, und wenn ich 39 geirrt hab’, um fo deten Es 5 15 9 : die 1 110 

Sie alſo meine — Schwiegertochter.“ Name: fall en 
„Ich kann's nicht ändern,“ ſagte ſie mit hochmütiger Ab⸗ Veſtrebuns“ 


lehnüng im Ton. Aus dem wenigen, das Bernhard ihr über n 


+ Wofener Tageblatt, +- 


des engliſchen Volkes verſichert, dem es ganz gleich fei, was mit 
Korfu geſchehe. 
Ein franzöſiſcher Ka e e 

Frankreich macht den Vermittlungsvorſchlag, Italien die 
Räumung vornehmen ſolle, wenn die e omemiſſton in 
einem ſpäteſtens am 27, September einzureichenden Bericht feſt⸗ 
ſtellt, daß Griechenland alles getan habe, um die Schuldigen zu 
ergreifen und nicht für die Verzögerung ihrer ei gehe verant⸗ 
3 gemacht werden könne. Frankreich denkt dabei an die 
Möglichkeit, daß es den Tätern gelingt, ſich im albaniſchen Berg⸗ 
lande der Verhaftung zu entziehen, was die Kenner des Grenz⸗ 
gebietes von Janina für wahrſcheinlich halten. 


Eine Aera neuer Balkankriſen? 


Die „Ere Nouvelle“ veröffentlicht einen Bericht ihres 
Genfer Korreſpondenten über eine Unterredung mit dem griechi⸗ 
ſchen Völkerbunds⸗Delegierten Politis. „ Dieſer . die 
Beſetzung von Korfu als den erſten Akt einer Poli⸗ 
tik im Adriatiſchen Meere, die die Ara der Balkankri Em 
wieder eröffnen wird. fügte hinzu, die kleinen Staaten 
ſetzen ihre Hof run! bor allem auf den Völkerbund, 
deſſen Garantiepakt die einzige Gewähr für eine Sicher⸗ 


heit darſtelle. 
Sowjetrußland. 


Annäherung an Frankreich? 

In der Diensta MAL der Vertreter der kommuntſtiſchen Räte 
hielt S in o w u eine Rede, in der er eine baldige Finanzielle 
und polliiſche Aunäherung zwͤſſchen Sowfetruhland 
und Frankreich ankündigte. Nach feiner Anſicht brauche Frank⸗ 
teich Rußland . als künftigen Verbündeten und als Abſatz⸗ 
markt für feine wachſende Induſtrie. 


De Fernpoſtkarte 100 000 N., für die Druckſache der 
erſten .® 50000 M. Vom 16. September an ſind für 
emöhnliche elegramme zu entrichten eine 12 von 
00000 M. und eine Wortgebühr von 200 000 M. Im Fernſprech⸗ 
derkehr loſtet ein Ortisgeſpräch 250000 M. In ähnſſchem Ver⸗ 

Utnis erfahren auch die meiſten übrigen Gebühren eine Herauf⸗ 
Kung. Der Druck der entſprechenden Marken iſt bereits im 


Dom Völkerbund. 


In der Mittwoch⸗Vormittagsſitzung des Völkerbundes gab Her 
Vorſitzende im Namen des Völkerbundsrates zum grtechiſch⸗italie⸗ 
niſchen Konflikt eine Erklärung ab und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Mitglieder der Verſammlung ſich vorläufig einer 
Diskuſſion über die Frage enthalten werden. Bei der Ausſprache 
über die Tätigkeit des Völkerbundes im Vorjahre bei der Sanie⸗ 
rung der öſterreichiſchen Finanzen hob der polniſche Delegierte 
Straßburger die Bedeutung Eſterreichs für den polniſchen Tranſtt 
— und gratulterte Sſterreich und den in Betracht kommenden 

Organen des Völkerbundes anläßlich der erzielten Reſultate. 


Zn einer nnn, über die Wieberaufrichtung 
Oeſterreichs 


ins der Mittwochnachmittagsſitzung des Völkerbundes 
Leier Straßburger Polen), Hanotaux (Frakreich), Cecil (England) 
taldja (Italien), Quinones (Spanten) und Abramowi ſch (Süd⸗ 
flawien) Reden, int 2 — I Osterreich * den Völkerbund zu den 
8 Erfolgen der Hilfsakti n n der Di: 
batte erklärte Hanotaux (Frankreich) u. a.: „Das rreichiſche 
Volk hat wieder Hoffnung gefaßt, ſein Selbſtvertrauen zurlickge⸗ 
wonnen und den Weg betreten, auf dem es verharren muß, um 
dann mit der loyalen Ausführung der Verträge zu beginnen.“ 


rd Robert Cecil wies am uß ſeiner Rede auf die Not⸗ u, 
Nene keit der mozralifhen braun hin und er⸗ Die „Liga der Seit 1 
— Harte, diefe moraliſche Abrüstung tonne man nicht durch e dn rr h e ente e Aeg de Przteßung' des 
Iwang und n ondeen au bit 8 96 tes zur Heiterfparnis. Die Liga hat Ihnen in staatlichen 


je] Aemtern arbeitenden u TR empfohlen, auf ihre Kollegen dahin 

uwirken, daß die Exlebigung der Be beſchleunigt werde. Die 

0 ee beſagt, daß die ſtaatlichen Aemter Stellen feien, 
wo die meiſten Zero fe enen ne vorkommen. 
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Ausarbeitung ſtaatswirtſchaftli Pläne (Gosplan) iſt die tieri⸗ 
riſche Arbeitskraft in ee land heute auf 64 Prozent gegen 
1916 zurückgegangen, ihre Wiederherſtellung würde einen dene 
zeitraum von zehn da van erfordern. Die Zahl der Zuchthengſte 
und ⸗ſtuten iſt um Mehr. als 90 Prozent zurückgegangen. 


Vom 3 hat die Milchkuh ſich e 
am beſten erhalten, doch iſt ihr Milchertrag um 8 bis 14 P 
egenüber 1916 geſunken. Damals ſchwankte der durchſchr ui 
ae einer 05 an Milch zwiſchen 60 bis 80 Wedro lein 
ro = 12,3 Be). er Loſſitzty legt den Durchſchnittsertrag 
von 60 Wedro fe ſeinen Berechnungen zugrunde und kommt für den 
Milchertrag Sowjetrußlands zu folgenden Ergebniſſen: 1916: 
880 Will, Pud — 1173 Mill. Wedros, 1922: 600 Mill. Pud = 800 
Mill. Wedros. Die Butterproduktion in Rußland war 1916: 4, 
Mill. Bud (1914: 7 Mill. Pud), 1022: 1,2 Mill. Pud. Zur Ausfuhr 
kamen 1913: 4,8 Mill. Pud im Werte von 71,6 Mil. Rubel. 

Der ſtarke zahlenmäßige Rückgang der Stiere, die von 
der darbenden Bauernſchaft nur ungern gehalten werden, beein⸗ 
u hib die Nachzucht ungünſtig, ja bedeutet geradezu eine Gefahr für 
ie Hornviehzucht, 

Der von der Sowjetregierung und den lokalen wirtſchaftlichen 
Organifattonen in Angriff genommene Aufkauf von Vieh in den 
beſſer berſorgten Gouvernements und deſſen Verteilung in den 
nolleidenden Gegenden haben nur in ſehr geringem Umfang durch⸗ 
geführt werden können, weil nirgends ein großer Überſchuß an 
Vieh zu 8 war und außerdem die von Mißernten be⸗ 
troffenen Gebiete nur in beſcheidenem Maße aufnahmefähig waren, 
Trotzdem iſt es den durch die Bemühungen der Regierung ins Leben 
gerufenen Kooperativverbänden für die Verwertung der 
Milchproduktion (beſonders in Sibirien) und für das Einſammeln 
der Eſer gelungen, ſchon jetzt dieſe Produkte wieder gur Ausfuhr 
zu bringen, was wohl als erſtes Zeichen der aufwärtsſtrebenden 
ruſſiſchen N angeſehen werden kann. 

—— — 


Deutſches Neich 


r Lürmſzenen im preußiſchen Landtag. In der Dienstags⸗ 
. des preußiſchen Landtags beantragten die Kommuniſten 
n 0 T der im Haufe anweſenden Betriebsräte 

und Erwerbsloſenräte im Plenum. 


Als dieſe Anträge in 
der Abſtimmung abgelehnt wurden, erhob ſich auf den Tri⸗ 
bünen, auf denen Mitglieder der Betriebsräte Platz genommen 
Ks ein ohrenbetäubender Lärm. Durch Zurufe 

itens der kommuniſtiſchen Abgeordneten ermuntert, wurden von 
Tribünen heftige Drohungen und müße chimpf⸗ 
Warte in den Saal geschleudert, ſo daß minutenlang die Worte 
des Präſidenten ungehört verhallten. Erſt nach geraumer Zeit 
gelang es, die Tribünen zu räumen. 


„ Die Währungsreform, n der ir ng der vereinigten 
r und e n Ausſchüſſe un 8 Ib 
chaftsrates am Mittwoch wurde die Reſolution d 
J Fed N Ban es zur Währungsreform nach beni 

sfinanzminiſter Dr. Hilferding und einer be 
E a 1 tsminiſters Dr. v. Raumer bei einer Mehrheit 
um ame" — Siferihfchen. Ver 1 der — 
Ana es Helffer n nes, einer auf den Rogge 
ſegründeten rung, € blieb in der inderheit. Damit 
haben die vereinigten Ausschuß das Projekt ſich zu eigen . 
das eine Emiſſionsbank für die geuen Goldnoten us 
pa] fenmenbang mit der Reichsbank befürwortet. Dem e 
eibt damit das Recht der Noten ausgabe als L. el 


recht gewahrt. 
Bedenkliche Zunahme der Arbeitsloſigkeit. Nach dem Be⸗ 
des Berliner Landesamtes für Arbeitsvermittlung über die 
Pa itsmarktl greifen Betriebseinſchränkungen und till 
n immer weiter um ſich, mäß iſt die 90 der Arbeitſ 
iffen. e hat 
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rere Vetletzte. 
2 Lebensmittelunruhen in Beuthen. 
lichen Steigens der Teuerung iſt es in Beuthen am Donners 
tag zu Lebensmittelunruhen gekommen. Viele Haufe 
leute wurden durch die Menge gezwungen, zu bedeutend niedrigeren 
1 dh verkaufen. 7 und da nahm man Waren ohne 
babe In den N Beam De: die Kundgebu gungen 
Ah u = enge drang an verfäiebenen dune 
dt in Läden ein, . ſie zu plündern. bei wurden 
chlagen. De Polizei geriet auf 
a! ae Desk Die Menge berſuchte, fie 
fnen. Die oligei war gezwungen, un 
80 & Schü ſe 3 die den Tod eines Arbeiters, her 


nfolge des ungewöhn. 


eee er teren Perſon und zwei leichte Verletzun 
olge hatten. Es wurden 10 Perſonen verhaftet. 

er waren im Zentrum der Stadt von neuem Gen zu bear. 

Später trat Ruhe ein. 


Aus aller Welt. 


Romteiſe bed Königs von Spanien, Nach einer Meldung des 
„Matin“ aus Madrid wird König Alfons von Spanien am 
4. und 5. November oem i jentfehen Hof einen Beſuch abſtatten. 

es der erſt uch eines ſpaniſchen Königs in 
Rom U a e e N nd 
ne N g Alfons auf einem ſpani eg un 

wird auch dem dem parte einen Beſuch abſtatten. 


Hauptſchriftleitung? Dr. Wilhelm Loewenthal. 
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Wiütlſchaſtsamt Pawonkan, polt.dlS. 


= Tealtr = Beute 
Palacowy und 1 
Place Wolnosei 6. Tage: 
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Schneiderlehrinſtitut 


und hauswiriſchaftliches Penſiouat. 
Gniezno, Mieczyslawa 27. 

Der Winkerkurſus beginnt am 8. Oktober. 
Akademiſche Schniffzeichen- u. Zujchneide- 
lehre ſämtlicher Wäfche- u. Garderobenſtücke 

für Damen u. Kinder. 
Sorgfältigſter Unterricht zur Anfertigung. 
Guler Handarbeitis unterricht. uw 
Haushaltungslehre: Küche, Feinbäckerei ujw. 
Anmeldungen ſind zu richten au die 
Leiterin Meta Huwe. 
usvoyu000520556608000009929929E000908 


Zurückgekehrtus 
Edward Müller 


Dentist 
Hoscieing 16. 


0996688099306 se 00980808 
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Szamotuhy. 


Sprechstunden: 9—1, A 
en kaufen 


indmühle Ber zu pachten © 


geſucht. Off.! Off. unter 2 9078 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Eine et Kultlodtor mil 9 Zinken, 
1 Karkoffelgraber-Maſchine, 
1 Drillmaſchine, Zabriket Sat, 


gebraucht, je och gut erhalten, fiehen zum Verkauf und 
zur Beſichtigung bei 9058 


Oskar Keller, Wagröwiec. 


Schloſſermeiſter uns — — 


Kleines 1300 Perſonen⸗Aulo 


Marke Adler, 4ſitzig, wenig gebraucht zu verkaufen 
Angebote unt. 4. 9073 an die Geſchäftsſtelle dieſes sen 


od. hochtr. Kalben oa 


255 ſchwarzbunten 
Niederungs⸗Viehs. 


zu kaufen geſuchl. 
Dom. Lissek, on. un. 


Wir empiehlen, nen zur 
Unſchaſſung: 


Cileratirge chichie 


3 Bünde, geb. 
Posener uehdruekerei 
u. Terlagsanstalt T. A. 


ſucht 


tragende Kühen. Kalben. 


Zur Herbstsaat biete ich an: 
Ig. Hadetrang s Zeciänter Roten, 
. Kiiehrand's. Fürst Hazleld-Winferweizen, 
Orig. Heraus Wente interne ven 
Orig, hilüehrands Winlerweizen, Stamm DD, 
Dig. Hinerand's Winterweizen, Wang! R. 


C. Hildebrand, Rleszczewo, 


reis Sroda, Post Rostrayn. 
Bestellungen erbeten an die 


Saaigutgesellschalt fam. l. . U. Mule. 


Kleereiber mit Reinigung 


gebraucht, doch gut beirichsfägig, ſucht 
Sandwichdafitiche Haunfgeiellihajt T.z o. p., 
Poznan. ul. Djazdoma 3. 


Eu verkaufen: 


Breitſäemaſchine 


3,75 Meter breit, in gutem Juſtande 
Friedrich Brandt, ee. 
p. Popowo koscielne, powiat Wagrowlec. 


Poznaü, 


ul. aul. Zwierzyniecka 6. 


Damninilun 


Fowler 16 PS. 


mit kompl. Zubehör, in bejiem 
Zuſtaude, 8 zu 
verkaufen. 


Dom. Lissek. Row. 1 


Schlafzimmer 49050 


Schlafzimmer, 


helle Eiche mit Spiegeln und 
weißem Marmor unter gün⸗ 
itigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Wierzbicti, Obor⸗ 
niki. Aynet 11. 
Wir ſudhen zu kaufen, 
antiquariſch. guterhalten: 
je ein Werk über 


Augenheilkunde 


und 


Saul und 
Seschlagtskrankheilen 


Angebote ſehen entgegen 
Boiener Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T. A., 
Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Verhauſe: 
1 phofoge. Univ.-Slapp- 
kamera, quadr. 13/18, Leicht⸗ 


Dame aus guſem Hauſe ſucht freundliches 


möbliertes Zimmer. 


metall, Lederbezug u. »Balgen. 


Offerten unter 9061 an die i die Gejchäftsftelle dieſes Blattes. 


3 fach. Auszug, Or. Stäble's 
Protoplaſt u. Plaubels Weit⸗ 
winkelorthar. 1000 Gas- 
lichtpoſtkarten, Bayer Re⸗ 
ford 1 Grammophon Dop⸗ 
peliederwerk) mit 21 Platten. 
1 Elettriſierapparat (Dr. 
Spamer). 42 Bände „Hand: 
buch der Architektur“, Rücken 
und Ecken in Leder. (9072 
Heinz Tyrocte, Grottgera 13. 


F Ausſchneiden! Ausschneiden! 


. 
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N Unterzeichneter beſtellt hiermit 9 1 \ 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warle) 

für den Monat September 1923 ua 8 


Elegant möbliertes 


Zimmer 


ſucht gebildeter Herr gegen 
hohe Bezahlung bei deutſcher 
Familie. Benutzung zeitweiſe 

Gefl. Off. unter 9064 an die 
7 | Seihäftsitele d. Bl. 


Name o FEINE 
Wohnort 
Poſtanſtalt 
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Wir fabrizieren als ref 


1 
Rartellelsortiermaschinen, 
Doppelkonus-Rübenschmeider. 
Scheibenrad-Häcksel maschinen, 
Trommel-Hacselmaschinen. 


für Krafibetrieb, feststehend und fahrbar. 


Maschinenfabrik forderte a 


af BE 1 v Außeror dl. General: 
Junge Junge Kühe 


Unter dem kleinen Pantoffel 


n 


esche k Co. 


Sune | 115 e vom Lande in gutem Haufe 


FIR 30 


bei ak Berpfleung. r Verpflegung. 


Habe abe acht zirka 13 Zentner 


ſchmere, gängige nu. geſunde ſchworz⸗ weiße e een haft 


Zugochsen, =@|, 


Bieſe, deulſche S Offerten unte unter r D. A. 9 


Abr. Beriandbughandig, nn a ch 


4—6 Jahre alt, abzugeben. 


Preis 25% über . Nee Notiz. Kaſſe ſofort. 


Oberſchleſien. 


Wiele, Swigtochlowiee (Ohersehi), nl. Woluosei 16. 


Seidl licht., erfahrt. Inſpektor 


zwiſchen 25—35 Jahren, unverheiratet, zur Bewirtſchaftung 
größeren Gutes bei ſehr gutem Gehalt. Antritt 1. Oltsber 


8.35. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften unt. Nr. 9080 ’ 


an an, die ie Geſchäfts stelle dieſes Blattes erbeten. 


Suche per jofort oder 1. Oktober d. Js. 
Side. zuverläſſigen 


Hofbeamten = 


Zeugnisabſcheij en u. kurz gefaßter Lebenslauf erb. an (9074 


Uhle, Unlenhof, Gorzewol. 1. Ryezy no. 


Wir inchen 3 zum 1. Oktober 1923 
für unjexe Genoſſenſchaſtsbäckerei 


üchtigen d erfahrenen älteren 


Bäcer geſellen. 


Gefl. Offerten unt. K. W. gi an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


— 


Suche zum 1. Ottober eventl. früher, erfahr., tüchtige 


irischafterin) : 


für größeren Gutshaushalt. 


abel, Bodzewo, p. boslyü. dung 


= 


Off. u. 
9066 
Bi. di. ett. 


gerrſchaſilicher Diener 
ſucht vom 1. 1. 24 Dauerſtel⸗ 
lung als ſolcher (evil. auch 
als Chauffeur, nach Auler⸗ 


Stieerin geſuchl. 
d. Geſchäftsſt. d. 


O 
FR Stellengejuche. | 


vorhanden. Gefl. Off. u. 9071 
d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Perfelle Stenotypiftin, 


auch in Buchführung u. allen 
Büroarbeiten erfahren, ſucht 
Stellung für ſofort. Gefl. Off. 


Kaufmann, 


aus der Drogenbranche, der 

poln. u. deuiſchen Sprache 

mächtig, ſucht entſprechende 

Stellung eytl. A od. 

= Korreſpondenk. Off. u. Lewie u. 9047 a. d. 25 
d. Geichändtt . d. Bl.“ ſchältsſt. d. Bl. 


Erstklassiger 


Landwirt 


aus alter, hieſiger Agrarfamilie ſtammend, 30 Jahre, kath, 8 
Deutſch und Polniſch perfekt in Wort und S chrift, nur auf 
großen Muſtergütern mit beſtem Erfolg tätig geweſen, bisher 
ſelbſtändiger Verwalter eines großen gräflichen Gutes, Ia Refe⸗ 
renzen, wünſcht ſich zu verändern. evtl. Einheicat. Ent⸗ 
ſprechende Oſſerten ert erb. u. S E. v. v. D. 9033 a. d. Geſchitsſt d. Bl. 


39 Jahre alt, kath., mit kleiner Fa⸗ 


Landwirt milie, der deutſchen und polniſchen 


Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit allen Zweigen 


Lene ſucht l. 1.10.23 oder Ipät. Steig. 


Gefl. Angeb. erb. Wirtſch.⸗Inſpektor J. Gabyöyl, Somwin 
p. Bojanowo, pow. Rawicz. pet 


9045 a. d 


4 mit gut guten ten Beugniffen und > Referenzen, 


— 119.9. 28, —7,30-—Arb. J. 


. 4. 90 u. 9082 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 1. Ge 


9977 on die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Velche Molkerei 


liefert wöchentlich einige Zenner Buller 


nung). @ure Zeuͤgn. u. Empf. zu 


Erzlustige, 
gesunden Humor 
sprühende Komödie 


in 6 Akten. 


Freitag, den 14. 9.: „Carmen“, Oper von Bizet. 

Sonnabend, ben 15. 9.: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Oper Ha Offenbach. 

Sonntag, den 16. 9.: „Die ſchaue Helena“, Komi 
ſche Oper von Offenbach. 

Montag. den 17. 9: Theater geſchloſſen. 

Dienstag, den 18. 9.: „Die toten Augen“, Oper 


von d' Albert. (Premiere.) 


Vom 10.—16. September: 
Ein Meisterwerk französisch, Filmkunst. 


Die Toten-Insel 


Unerreichte Spannung hervorrufendes 
Sensations und Abenteurerdrama. 


Kirchennachrichten. 


Brdrm. ‚Aumtdg, d. d. Kastl. s 5 > 
/ 5 Kreuzkirche. Sonntag, 
eee 0 d. Stench. — 11 
Kinderg. Derſ. a 


Luiſenhain. Sonntag 
3: Gd. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel · 
Unitätsgemeinde.) Sonn- 


ver ſammlung 
Sonnabend, 29.9. nachm. 
4½ Uhr im Café Beifiol. 


Tagesordnung: abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
ſchäftliches. gottesdienst. Haeniſch. — 
2. Vorlegung der Reviſion. Sonntag, 10: Gottesd. 
3. ee Aoſchiedspredigt. Schneider. 
— 11: Kinderg erſ.— 
Mittwoch 105 3 
ſprechun . ene .— Amts- 

für Brenumaterialien, woche: 


N St. Panlikirche. Sonn. 
tag. 10: Gd. D. Staemmler. 
— 11%: Kgd. Stuhlmann. 
— Mittwoch, 6: Bibel⸗ 
ſtunde. Derſ. — Amtswoche; 
D 


Ev.-luth. Kirche, wlica 
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des Mieterſchutzgeſetzes vom 18. 2. 20 nicht darin beſtand, eine 


Sonnabend, 15. September 1923. 
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als auch für die darciſchließenden Miffionsfurfe als Haupl⸗ 


bis 1. 5. 28. Die von dem Beklagten nach dem Mieterſchutzgeſetz 


ere 


Eine Berichtigung. 
Zu dem Artifel „Zur Klarſtellung“ in Nr. 208 des 
„Poſ. Tagebl.“ ſendet uns der frühere Geſckäftsführer der Poſener 
Botriebsgeſellſchaft, Herr Otto Veſpermann, unter Be» 
Fufung auf den & 11 des Preſſegeſetzes die folgende Berichtigung: 
Es iſt nicht wahr, daß die im Erdgeſchoß des Hauſes Jasna 19 
liegenden Burcauräume von Herrn Dymels Vorgänger ohne Wiſſen 
Einwilligung der Poſener Hotelbetriebsgeſellſchaft an einen 
Deutſchen Herrn bermietet worden ſind. Wahr iſt, daß am 1. März 
1928 die Poſener Hotelbetriebsgeſellſchaft m. b. H. durch ihren 
Geſchäftsführer Herrn Otto Veſpermann die betreffenden 
Räume lau! Mieisvertrag an Herrn Jug. Stötzel auf 5 Jahre feſt 
'bermieiei hat. Herr Stötzel hat laut notariellem Vertrag Herrn 
Otto Veſpermann dieſe Räume während ſeiner Abweſenheit von 
ofen übertragen. Herr Veſpermann beſitzt auch die dazu ge⸗ 
igen Schlüſſel. Die fälligen Mieten find von Herrn Otto Veſper⸗ 
mann pünktlich bezahlt worden. 
Es iſt nicht wahr, daß ſich in dieſen Räumen die Zentrale 
der elektriſchen Lichtanlage befindet. — Wahr iſt, daß dort ledig⸗ 
eine Schalttafel der Treppen beleuchtung an 
gebracht iſt. Die Zentrale befindet ſich in den Küchenräumen des 
Herrn Dymek. 
Es ift nicht wahr, daß Herrn Otto Veſpermann ſeitens der 
Paſener Hotelbetriebsgeſellſchaft eine Kündigung zugegangen iſt. 


Derr Veſpermann trat vielmehr auf Grund vorheriger Ausſprache 


mit den anderen Geſellſchaftern freiwillig am 20. April 1923 als 
Betriebsleiter des „Bristol zurück. 

Es iſt nicht wahr, daß Herr Veſpermann in dem Grundſtück 

a 19 eine Dienſtwohnung inne hat, die ihm zum 1. April 
d. Is. gekündigt werden konnte. — Wahr ift, daß in dieſem Grund⸗ 
ſtück überhaupt keine Dienſtwohnungen vorhanden find. Herr 
Veſpermann hat eine Wohnung, die er regelrecht am 1. März 1922 
laut Mietskontrakt und durch Verfügung des ſeinerzeit beſtehenden 
Wohnungsamtes von der Poſener Hotelbelriebsgeſellſchaft durch 
deren damaligen Geſchäftsführer Herrn Richard Milbradt auf 
10 Jahre feſt und unfündhar gemietet hat. Die Mietszahlungen 
x regelmäßig erfolgt. Eine Räumungsklage konnte Herr Veſper⸗ 
mann nur gegen ſich ſelbſt einleiten, da er Geſchäftsführer der 
Poſener Hotelbetriebsgeſellſchaft iſt.“ 

* 

Sopeit der Wortlaut der Berichtigung, von der wir mit Ber 
friedigung Kenntnis nehmen. Die Berichtigung wendet ſich, wie 
ein Vergleich mit dem Artikel „Zur Klarſtellung“ zeigt, nur gegen 
den Punkt 8 und den zweiten Teil des Punktes 6 jenes Artikels 
und ſtellt zugleich — was den Punkt 3 betrifft — feſt, daß der 
an Herrn Stötzel vermietete Raum zur Aufrechterhaltung der 
Treppenbeleuchtung zugänglich ſein mußte. Da der geſamte übrige 

Zur Klarſtellung“ von der Berichtigung nicht 
betroffen wird, dürfen wir wohl annehmen, daß unſere Dar⸗ 
ſtellung in dieſen Punkten den Tatſachen entſpricht. — Schriftl. 


d. „Bol. Tagebl.“. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 14. September. 


Landesverbandsfeſt für Heidenmiſſion in Birnbaum. 

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß das Miſſionsfeſt 
des Landesverbandes für Heidenmiſſion vom 6. bis 18. Sep⸗ 
tember in Birnbaum ſtattfindet. Leider kann noch nicht 
mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß der für das Feſt ſowohl 


vebner auserſehene Berliner Miſſionsinſpektor Beyer, 
der ſchon einige Male in Poſen aus der Heidenmiſſion erzählt hat, 
auch kommen wird, da die Einreiſeſchwierigkeiten zu groß ſind. 
Während am Sonntag in allen Kirchen der Diözeſen Birnbaum 
und Samter Miſſionsgottesdienſte gehalten werden, beginnt das 
eigentliche Miſſtonsfeſt am Montag, dem 17., mit einem Feſt⸗ 
gottesdienſt, in dem Paſtor Bertheau⸗ Wollſtein predigen wird 
Zur Teilnahme an dieſem Feſte wird jedermann herzlich eingeladen. 


Ein wichtiges Urteil in einer Mietſtreitſache. 
Jn einer Mietſache hat das Bezirksgericht in War⸗ 
ſchau ein Urteil von grundſätzlicher Bedeutung gefällt. Der 
Hausbeſitzer Marek Borkowski in Warſchau reichte am 
7. Juni 1923 beim Bezirksgericht in Warſchau Klage ein gegen den 
Mieter Roſenthal wegen der Miete für die Zeit vom 1. 7. 22 


zun gahlende Miete betrug 160 M. monatlich. 

Der Kläger berief ſich in ſeiner Klage auf die Motive zu 
dem Mieterſchutzgeſetz und auf eine Reihe Urteile des höchſten 
Gerichtshofes, ſowie auf die Grundſätze des zivilen Kodex und 
behauptete, daß die Abſicht des Geſetzgebers bei der Verabſchiedung 


—— ſondern eine Erhöhung der Miete herbeizuführen, 
daß aber wegen des Sturzes der Mark nach dem 18. 12. 20 die 
vom Geſetzgeber fortgeſetzte Erhöhung der Miete um mehr als 
100 fach niedriger geworden iſt, da nach den Notierungen der Börſe 
am 18. Dezember 1920 der Schweizer Frank 88 M. notierte, am 
2. Juli dagegen der vom Finanzminiſter feſtgeſetzte Wert des 
3lotn 9500 M. betrug. Der Kläger behauptete weiter, daß, wenn 

Oberſte Gericht ſogar bei Darlehn, d. i. in Fällen, wo es ſich 
Zusſchließlich um Kapital handelt, ſtändig den Valutafall berück⸗ 


5 ſichtigt, die Gerichte um ſo mehr bei der Miete von Wohnungen, 


dei denen für die Aufrechterhaltung der Brauchbarkeit Sorge zu 
tragen und gegenwärtig die Verwaltung außerordentlich kompli⸗ 
Rert iſt, ſich leiten laſſen müßten nicht vom toten Buchſtaben, 
ſondern von den Abſichten des Geſetzgebers. 

Das Gericht hat nun in ſeiner Sitzung vom 14. Auguſt 
1928, indem es ſich in feiner Urteilsbegründung auf das höchſte 
Gericht, die Grundſätze des Zivilrechts und darauf beruft, daß ein 
anderes Urieil im Widerſpruch ſtände mit den Grundſätzen der 
Gerechtigkeit und nicht eine Feſtigung des Rechts, ſondern eine 


nlueechaniſche Losreißung vom Leben und von den Abſichten des 


ſetzgebers herbeiführen würde, der Klage des Borkowski ſtatt⸗ 

gegeben und den Verklagten zu einem 100 fachen Betrag 

er bisherigen Miete verurteilt, d. h. ſtatt 160 M. 
Monatlich zu 18 000 M. 


Verbrechen an der Allgemeinheit. 
Unter dieſer überſchrift ſchreiöt die „Deutſche Rundſchau“ in 
Erocberg folgendes: 
Wie weit die Gewiſſenloſigkeit mancher Menſchen bei der 
N nach dem Gelde geht, beweiſen folgende Fälle: Eine polisei⸗ 
ice Harusſuchung bei einem gewiſſen Abraham Friedmann in 
Bromberg, Poſener Platz 10, förderte eine große Menge Lebens⸗ 
mittel. darunter 48 Säcke amerikaniſches Mehl, einen großen 
Seiten Marmelade und viele andere Genußmittel zutage. Die 
orräſe waren zu Spekulationszwecken zurückge⸗ 
galten und lagerten ſchon ſehr lange, jo daß bereits Ratten und 
uſe ſich in den Kiſten und Säcken häuslich niedergelaſſen hatten! 
Ferner wird uns von der Kommiſſion zur Bekämpfung der Teuer 
dung und des Wuchers mitgeteill, daß in den Lagerräumen der 
Firma Gebr. Mazur in der Wilhelmſtraße Lebensmittel 


alker Art im Millierdenmwert aufgefunden wurden. Es 
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oſener Tageblafl. 


handelt fih um Genußmittel wie Katao, von dem viele Zentner 
vorgefunden wurden, Pflaumenmus, Tee und ähnlichem mehr. 
Dieſe Lebensmittel befanden 
der jeder Beſchreibung ſpottet. Die Büchſen mit Pflaumenmus 
ſtanden geöffnet da und waren von Ratten und Mäuſen ver⸗ 
ſchmutzt, ebenſo auch die anderen Waren. Die Vorräte lagern dort 
nach Annahme der Kommiſſion zum Teil bereits ſeit dem Jahre 
19191 Sämtliche vorgefundenen Lebensmittel wurden von der 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt und der Leiter der Firma 
in Haft genommen. — Weitere Worte über ſolch ein ver⸗ 
brecheriſches Handeln erübrigen ſich, die Tatſachen ſprechen für 
ſich ſelbſt! 5 


Fi Militäriſches. Wie es heißt, find vom polniſchen Kriegs⸗ 
miniſtexium bereits Befehle ergangen, die Jahrgänge 1899 und 1900 
vom Militärdienſt zu entlaſſen. In den Tagen vom 1. bis 15. Ok⸗ 
tober fol dieſe Maßnahme bei ſämtlichen Truppenteilen zur Durch⸗ 
führung gelangen. Die in Frage kommenden Mannſchaften ſind 
bereits angewieſen worden, Zibilkleidung für den Entlaſſungs⸗ 
termin bereitzuhalten. ; 

a Keine Soldaten unter 18 Jahren. Gemäß einer Verordnung 
des Leiters der 1. Abteilung des Generalſtabes dürfen junge Leute 
die noch nicht das 18. Lebensjahr erreicht haben, in das Heer nicht 
eingeſtellt werden. Sollten ſich in einzelnen Formationen zurzeit 
ſolche junge Männer befinden, ſo hat ſofort ihre Entlaſſung zu erfolgen. 

# Aus der Petrigemeinde. Am kommenden Sonntag. 16. d. M., 
wird Pfarrer Lic. Schneider feine Abſchiedspredigt in der St. 
Petrikirche halten. Am 8. Juni 1913 iſt er in der evangeliſchen 
Unitätsgemeinde eingeführt worden. 

A Beſttzwechſel. Dr. Kazmierz Hacia, Direktor der Polski 
Bank e e das Rittergut Dh im Kreiſe Stargard in 
Pommerellen gekauft. Das 643 Hektar große Gut hat eine Bucht 
anſtalt jür Raſſevieh. Brennerei und Ziegelei und gehörte bisher dem 
Grafen Max Itzenplitz. nu 

+ In Kriegsinvaliden⸗Rentenangelegenheiten ſind fortan alle 
Korreſpondenzen zu richten an den Wydzial Rent Jsby 
Skarbowej in Poſen. 

5 # Verteuerung der Arzneien. Der Geſundheitsminiſter hat 
eine Verordnung erlaſſen, derzufolge die Apothekertaxen erhöht worden 
find. Arzneien und ſonſtige Heilmittel koſten jetzt 60 v. H. mehr. als 
in der miniſteriellen Verfügung vom 3. Auguſt feſtgeſetzt worden iſt. 

AI Lehrgang für Schäfereiperſonal. Die pommerelliſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer (Pomorska Izba Rolnicza) veranſtaltet im No⸗ 
vember dieſes Jahres in der Schäjerei in DZ wierz no bei Culmſee 
einen achttägigen Fraktiſchen Lehrgang. Der Kurſus iſt unentgeltlich 
und findet unter Leitung des Schäfereidirektors Starnawski att. 

* Kraftwagenunfälle von Kindern find gar nicht ſelten darauf 
zurückzuführen, daß die Kinder mutwillig beim Herannahen eines 
Kraftwagens im letzten Augenblick die Straße überqueren und vom 
Kraftwagen erfaßt und verletzt werden. Dieſes an groben Unfug 
grenzende Verfahren der Jugendlichen ſollte mit allen Mitteln untere 
drückt werden. Aufgabe der Schule iſt es, die Kinder auf das Gefahr⸗ 
volle ihres undverſtändlichen Tuns allen Ernſtes und mit Nachdruck 
unter Strafandrohungen aufmerkſam zu machen. 

Aufnahme von Kriegsinvaliden in Wohlfahrtsanſtalten. 
Schwerbeſchädigte Kriegsinvaliden, mit Verluſt von 75—100 Prog. 
der Arbeitsfähigkeit, die zum ſelbſtändigen Verdienſt unfähig ſind, 
insbeſondere ſolche, die der § 88 der Verordnung über die Kriegs⸗ 
invaliden⸗Verſorgung vom 10. Januar 1923 (Dz. U. R. P. Nr. 20, 
Poſ. 132) bezeichnet, können in entſprechnde Anſtalten, falls fie 
der Obhut ledig ſind, für ſtändig aufgenommen werden. Unter 
den Anſtalten verſteht man die Kriegsinvalidenhäuſer, 
die durch das Miniſterium für Arbeit und öffentliche Wohlfahrt 
organiſiert und aufrechterhalten werden. Im Falle eines Platz⸗ 
mangels in den Invalidenhäuſern können die Invaliden in Selbſt⸗ 
verwaltungs⸗ und gemeinſchaftlichen Anſtalten auf Koſten der 
Staatskaſſe aufgenommen werden. Schwerbeſchädigte Kriegsinva⸗ 
liden mit Verluſt von 45—74 Prozen! der Arbeitsfähigkeit, die 
aus Gründen pfhchiſcher Natur oder infolge von Nerbenſtörungen, 
deren. Grund mit dem Heeresdienſte in Verbindung ſteht, zum 
ſelbſtändigen Verdienſt unſähig find und gleichzeitig der Obhut 
einer anderen Perſon entbehren, können zeitweiſe in die Anſtalten 
aufgenommen werden, jedoch nur für die Dauer der Unfähigkeit 
zum Verdienſt. Geiſteskranke und der Obhut entbehrende Kriegs⸗ 
invaliden können in die Anſtalten aufgenommen werden nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung der Geiſteskrankheit, falls dieſe für die Um⸗ 
gebung nicht gefährlich iſt. Für einen der Obhut Entbehrenden 
wird ein ſchwerbeſchägigter Kriegsinvalide angeſehen, falls einer 
der nachſtehenden Fälle vorkommt: 1. keine Familie beſitzt, 2. die 
Mitglieder ſeiner Familie nicht imſtande ſind, ſich ſeiner Pflege 
zu widmen, 8. falls ſeine Krankheit den Abſcheu der ihn um⸗ 
gebenden Perſonen erweckt. Die unter 1 und 2 genannten Ver⸗ 
hältniſſe müſſen durch die Amtsbehörde, dagegen die unter 3 durch 
den Kreisarzt feſtgeſtellt werden. 

I Die Verhältniſſe auf dem Poſeuer Getreidemarkt. Der 
Direktor der Poſener Landwirtſchaftskammer, Jarochowski, 
wurde am Donnerstag vom Landwirtſchaftsminiſter in Audienz 
empfangen. Das Geſpräch drehte ſich um die gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Getreidemarkt. 

# Preiserhöhung in den ſtädtiſchen Badeanſtalten. Der 
Magiitrat hat die Preiſe in den ſtädtiſchen Badeanſtalten erhöht, und 
zwar für Douchebäder I. Klaſſe auf 6000 M., II. Klaſſe auf 5000 M.; 
für Wannenbäder I. Klaſſe auf 15000 P., II. Klaſſe auf 12 000 M. 
Die Badeanſtalt in Wilda iſt nach beendeter Erneuerung wieder dem 
Verkehr übergeben worden. — Die ſtädtiſche Gasanſtalt hat auf dem 
Grundſtück Sapiehaplatz 9 eine Niederlage für Gasbrenner, Koch⸗ 
apparate.⸗Oefen uſw. errichtet. 5 1 

Großes Theater. Heute, Freitag: „Carmen“. Sonn: 
abend: „Hoffmanns Erzählungen“. Sonntag: „Die 
ſchöne Helena“. Montag: geſchloſſen. Dienstag: erſte Auf⸗ 
führung von d' Alberts „Die toten Augen“. 

A Im Teatr Palacowy wird jetzt ein Luſtſpiel gegeben, das 
großes Intereſſe erweckt. Schon der Titel „Unterm Pantöffelchen“ 
deutet auf eine originelle Handlung hin. Die zehnjährige Nina 
ſpielt die Rolle eines kleinen Tyranns, und bringt es nach vielen 
Mühen zuwege, aus ihrem Onkel, einem Schlemmer, einen ordent⸗ 
lichen Menſchen zu machen. Das Stück iſt reich an eindrucksvollen 
Szenen und kann den Kinoliebhabern empfohlen werden. 

x Einem geriſſenen Gauner ius Garn gegangen iſt ein Land⸗ 
wirt Jankowiak aus Dembno bei Mogilno. Er trug ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit mit dem Gedanken, eine größere Landwirtſchaft 
zu erwerben, das dazu erforderliche Geld ſtand ihm zur Verfügung. 
Da wollte es der Zufall, daß er in ſeinem Heimatdorfe die Be⸗ 
kanntſchaft eines erſt kürzlich hier gelandeten „Amerikaners“ 
machte, dem er von ſeiner Abſicht Mitteilung machte. Und der 
ſmarte Amerikaner wußte ſofort Rat, denn wozu hatte er ſonſtl in 
dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten die Weisheit mit 
Löffeln gegeſſen? Alſo dieſer Edelknabe wußte, daß in Piatkowo 
bei Poſen, dem bekannten Schönherrnhauſen, 04 Muſteranſied⸗ 
lungswirtſchaft zum Verkauf ſtand. Jankowiak packte auf den Rat 
ſeines Freundes ſofort ſeinen Koffer, vergaß auch nicht, dieſen mit 
130 Millionen Mark zu beſchweren, und ſpornſtreichs gings mit 
ſeinem neuen Freunde aus Amerika nach Schönherrnhauſen. Doch 
hier wollte niemand ſich zu einem Verkauf ſeiner Wirtſchaft ver⸗ 
ſtehen. Die beiden Freunde mußten daher unverrichteter Sache 
wieder abziehen und ſtrebten nun zu Fuß der Großſtadt Poſen zu. 
Unterwegs machten ſie, von den Anſtrengungen des Marſches über⸗ 
wältigt, in der Näbe von Strzeſzyno bei Winiarg in einem 


D 


ſich zum Teil in einem Zuſtande.ſehr ſchnell ein. 
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Beilage zu Nr. 209. 
Chauſſeegraben Raſt. Jankowiak, der ſeinen Koffer ſamt dem 
koſtbaren Inhalt an ſeinem linken Armee feſtgebunden hatte, ſchlief 
Als er wieder erwachte, war er nicht wenig über⸗ 
raſcht, daß ſein Freund und mit ihm ſein Koffer verſchwunden 
war. Nunmehr bemüht ſich die Polizei, des frechen Gauners 
wieder habhaft zu werden. Es handelt ſich um einen 33jährigen, 
1,70 Meter großen Mann mit vollem Geſicht und kurzgeſchnittenem 
Schnurrbart. Bekleidet war er mit einem kurzen dunkelgrauen 
Überzieher, grauer geflidter (ei, ei, Herr „Amerikaner“ !) Reithoſe, 
gelben bis zu den Knien reichenden Schnürſtiefeln und einer 
blauen Sokolmütze. Perſonen, die irgendwelche Angaben über den 
Schwindler machen können, werden gebeten, dies bei der hieſigey 
Kriminalpolizei, Zimmer Nr. 3, zu tun. 
X Spiritusſchmuggler, und zwar drei Männer aus der Gegend 
von Lodz. fielen geſtern auf dem Wege zum Bahnhofe der Polizei in 


die Hände. Jore koſtbare Beute von 83 Liter Spiritus wurde ihnen 
abgenommen. 


x Große Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Deutſchen 
Gymnaſium am Waly Jagietty 1/2 (fr. Karmeliterwall) ein Damen⸗ 
mantel im Werte von 3%, Millionen Mark; aus einer unver⸗ 
ſchloſſenen Wohnung in der ul. Strzelecka 11 (fr. Schützenſtraße) für 
7½ Millionen Mark Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke; vom Boden des 
Hauſes ul. Reya 4 (fr. Charlottenſtr.) für 8 Millionen Mark Herren⸗ 
und Damenwäſche. 


bw. Ein brennender Zaun. Heute nacht gegen 12 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der ul. Jatoba Wufka 23 (fr. Koppenſtr.) gerufen. 
Dort ſtand der Breiterzaun in einer Länge von 8 Meter in Flammen. 
Der Brand bedeutete für die dortige Gegend eine große Gefahr, da 
ſich Z Meter vom Zaun ein Schuppen befindet, in dem Benzin 
lagert. an vermutet Branditittung. 

x Reitlos aufgeklärt ſind dank der rührigen Tätigkeit unferer 
Kriminalpolizei die beiden großen Einbruchsdiebſtähle, der 75 Mil- 
lionen⸗Diebſtahl in der Venetianerſtraße 5 und der 80 Millionen⸗ 
Diebſtahl in dem Militäreffektengeſchäft in der Buker Straße 32, 
über die wir dieſer Tage berichteten. Die beiden Einbrecherbanden, 
die aus je drei Mann beſtanden, befinden ſich hinter Schloß und 
Riegel; ihre Einbrecherbeute konnte ihnen abgenommen den 
rechtmäßigen Eigentümern wieder ausgehändigt werden. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 13 Dirnen, 
3 Frauenzimmer wegen Unzuchtverdachts, 2 Betrunkene, 2 Bettler 
und eine Perſon wegen Diebſtahls. 


p. Moſchin, 13. September. Heut mittag gegen 12 Uhr entſtand 
in dem benachbarten Dorfe Baranswko (fr. Rohrheim) beim 
Landwirt Kmiecé aus unbekannter Urſache ein Großfeuer, das 
das Wohnhaus, eine Scheune und einen Stall mit der ganzen Ernte 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen in Aſche legte. Mitverbrannt find 
6 Ferkel, mehrere Hühner und Enten, ſowie der Hofhund. Dez 
Brandſchaden beziffert ſich auf mehrere hundert Millionen. 


* Beutſchen, 12. September. Am Sonntag erfolgte im e van 
eliſchen Gotteshauſe die Einweihung der aue 
Freimilkigen Opfergaben beſchafften drei neuen Kirchen ⸗ 
locken. Zu der erhebenden Feier war der oberſte evangeliſche 
Soelenhirte urrſeres Gebietsteils, Generalſuperintendent D. Blau, 
der den Weiheakt vollzog, und der Ephorus der Diözeſe, Super, 
intendent Reiſel, ene 

* Bromberg, 12. September. Der Magiſtrat hatte Ende Auguſt 
öffentlich mitgeteilt, welche Beträge an Miete, Waſſergeld und 
Kanalgebühr zu zahlen wären. Im „Dziennik Bydgoski“ ant⸗ 
wortet jetzt der Vorſtand des Hausbeſitzervereins 
darauf mit einer „Berichtigung“, „da die Mitteilung des 
Magiſtrats mit dem tatſächlichen Stande der Dinge nicht in Ein⸗ 
klang wäre“. Die Hausbeſitzer erklären zunächſt, daß die Art. 2 
und 3 des Mieterſchutzgeſetzes in Polen nirgends (2) mehr ange⸗ 
wendet würden, da ſchon das Papier für die Quittung mehr koſte, 
als die durch obige Artikel feſtgeſetzte Miete. Dann heißt es in 
der Erklärung weiter: „Sogar unſer eigener Bromberger Magi⸗ 
ſtrat hält es, wenn es ſich um ſtädtiſche Wohnhäuſer handelt, wie 
wir wiſſen, durchaus nicht für erforderlich, ſich nach der geſetz⸗ 
lichen Norm zu richten, und er berechnet ſeinen Mietern nicht 
100 Prozent Zuſchlag nach dem Geſetz, ſondern hunderttauſend 
Prozent und ſogar noch mehr ... Wenn er den Mietern fort 
während jagt, fie brauchten nicht mehr = zahlen, als das Papier 
zur Quittung koſtet, — tut er das in der glückſeligen Hoffnung, 
daß er dadurch das Murren der Bürger und Mieter über die 
koloſſalen Koſten für Waſſer, Kanalgebühr, Straßenreinigung uſw. 
beſchwichtigt, und daß auf dieſe Weiſe die im Verhältnis zur Miete 
horrenden Summen leichter in die ſtädtiſchen Kaſſen einlaufen 
werden? Wenn das der Fall wäre, würde damit die Kritik! 
Wirtſchaft der betreffenden Abteilungen des Magiſtrats ſicher nicht 
übertönt werden, welch letztere — es iſt dies ein öffentliches Ger, 
heimnis — von Geſchicklichkeit ſehr weit entfernt ift. 5 

* Bromberg, 12. September. Freiwillig aus dem 
Leben geſchieden iſt, wie die „Deutſche Rundſch.“ berichtet, 
am Montag die 20jährige Volksſchullehrerin Irene Derzko. Sie 
— ſich mit Lyſol vergiftet. Der Grund zu dieſer Tat war Liebes⸗ 
ummer. 

* Berent, 12. September. Die höhere Mädchenſchule 
in dem St. Marienſtifte iſt mit dem 1. September in ein 
Mädchengymnaſium umgewandelt, vom Staat übernommen 
und mit dem 1. d. Mts. mit 110 Schülerinnen eröffnet worden. 

8 Marienſtift hat im Laufe der Feed verſchiedene Wand⸗ 
lungen durchgemacht. Zu Anfang der 1800er Jahre unter Pro- 
tektion des Biſchofs von Kulm in Pelplin aus Privatmitteln er⸗ 
baut, wurde es zunächft als Kloſter eingerichtet und mit Nonnen 
(Vinzentinerinnen) beſetzt. Als zu Anfang der 70er Jahre der 
Kulturkampf begann und das Kloſter gleich mehreren anderen 
aufgehoben wurde, wurde eine höhere Mädchenſchule eingerichtet 
und daran auch ein Lehrerinnenſeminar angegliedert, in dem auch 
die Lehrerinnenprüfungen durch die Schulbehörde abgehalten wur⸗ 
den. Als höhere Mädchenſchule beſtand die Anſtalt bis jetzt, wo 
ſie nun als Gymnaſium umgeſtaltet iſt. Sowohl als Kloſter wie 
auch hernach als Schulanſtalt hat das St. Marienſtift auf dem 
Gebiete der Wohltätigkeit wie auch der Bildung hervorragende 
Dienſte geleiſtet und erfreut ſich hohen Anſehen. 

* Gollub, 11. September. Wegen ungenügender Kinderzahl 
iſt ſchon ſeit einiger Zeit die hieſige deutſche Schule auf⸗ 
gelöſt bzw. geſchloſſen worden. Dem Vernehmen nach ſoll 
hier eine deutſche Privalſchule ins Leben gerufen werden, d. h. 
falls ſich eine genügende Anzahl deutſcher Schulkinder melden 
wird. Das Schulgeld Toll 300 000 400 000 M. vierteljährlich ber 
tragen. — Etwa 300 Morgen Weizenboden liegen in der 
nahen Oberförſterei Konſtacyjewo brach. Der letzte deutſche 
Oberförſter hatte dort Weizen und anderes Getreide geſät, in der 
Kriegszeit aber iſt das Land vernachläſſigt worden und liegt bis 
heute unbenutzt da. : 

* Liſſa i. P., 10. September. Dieſer Tage wurde die Nießing 
The Scheune in der Bahnhofitraße, offenbar durch Brand. 
stiftung ein Raub der Flammen. Den Bemühungen der Kris 
minialpolizei iſt es gelungen, die Brandſtifter zu ermitteln. Es 
find dies die Schulknaben Franeiſzek Wozniak, Eugeniuſz und 
Stefan Kozkowicz und Franciſgek Zaleſinski. Die Jungen find 
ſämtlich unter 12 Jahren, infolgedeſſen iſt eine ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung nicht angängig. b 

* Neutomiſchel, 12. September. In einer am Montag hier 
abgehaltenen Verſammlung von Arbeitgeber⸗ und 
Arbeitnehmer ⸗Vertretern wurden folgende Stunden⸗ 
Yöhrre, gültig vom 10. September bis 1. Oktober, feſtgeſetzt: Hand. 
werker 10 000 Mk., ungelernte Arbeiter 8000 Mk., von 18 bis 21 
Jahren 3500 Mk., über 21 Jahren ledige 5000 Mk., verheiratete 


7000 Mk.; Arbeiterinnen von 16 bis 18 Jahren 2100 Mk., von 18 
bis 21 Jahren 3500 Mk., über 21 Jahren 4500 Mk. Fuhrleute er⸗ 
halten einen Wochenlohn von 230 000 Mk. 

5 Nentomiſchel. 13. September. Am 8. d. Mts. gegen 7 Uhr 
abe brannten auf dem Dominium Brody zwei Ge⸗ 
treideſchober im Werte von 150 Millionen Mark nieder. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 

S. Rogaſen, 12, September. Die Bedeutung der hieſi⸗ 
gen Jahrmärkte ſcheint immer mehr zurückzugehen. Auf 
dem geſtrigen Jahrmarkt war gutes Pferdematerial ſo gut 


wie gar nicht vorhanden und anderes auch nur in geringer Anzahl. 


Die Preiſe waren recht hoch; infolge des herrſchenden Geldmangels 
wurden keine Geſchäfte abgeſchloſſen. Ganz befonders hatte der 
Markt wohl darunter zu leiden, daß auf den Tag gerade das jüdi⸗ 
ſche Neujahrsfeſt fiel. Rindvieh war nicht aufgetrieben, da Ro⸗ 
gaſen zum Lungenſeuche⸗Beobachtungsgebiet gehört, dagegen waren 
einige Ziegen vorhanden. Es wurde für eine ſolche bis zu einer 
Million gefordert. Ziemlich belebt war der Krammarkt. In grö⸗ 
ßerer Anzahl waren beſonders Händler mit Web⸗ und Wirkwaren 


ſowie Schuhwerk erſchienen, die einige Ware abſetzten. Ferner 
waren Pelze, Kurzwaren, Küchengeräte, Steingut und Böttcher⸗ 


waren angeboten. — Am Sonntag abend gegen 9 Uhr kehrte die 
Pilgerſchar aus Kirchendombrowka mit Lampions unter Ge⸗ 
ſang wieder in die Stadt zurück. 


Schmiegel, 12. September. Die Kreis⸗Hundeſteuer 


im Kreiſe Schmienel ift vom Kreisausſchuß Fe worden für 
k. 


jeden nicht mehr ſaugenden Hund auf 10 000 „jeden weiteren 
Hund gleichfalls 10000 ME. Die Genehmigung der Wojewodſchaft 
hierzu iſt erteilt. 


Eingelandt. 
(Für dieſe Aubrit übernimmt die S i b. 5 
“ — dem Bublitum, — 2 Kane 27 — hand 2 
In Nr. 207 Ihrer Zeitung vom 13. d. Mts. beklagen Sie ſich 
über die Nichtein! tung der Verordnung, nach der Händler vor 
10 Uhr nicht kaufen dürfen. Durch dieſe Verordnung wird der 
Allgemeinheit aber durchaus nicht (22) gedient; im Gegenteil, der 
A von Gemüſe wird dadurch beſchränkt und dieſes verteuert. 
Den Nutzen davon haben höchſtens die Erzeuger. Ehe der Landwirt 
ſich Scherereien mit der Polizei ausſetzt, baut er lieber Getreide 
und hat noch obendrein den Vorteil, daß der Händler ihm das 
Gemüſe aus dem Hauſe abholen muß, wodurch dieſes auch nicht 
verbilligt wird. Diejenigen Erzeuger, die ihr Gemüſe ohne 
Zwiſchenhändler verlaufen, tun es nur, um höhere Preiſe als von 
den Händlern zu erzielen, wobei ſie ihre Zeit, und was dabei ge⸗ 
jtohlen wird, berechnen müſſen. Sollte die Verordnung ſtreng 
durchgeführt werden, würde wohl bald wenig Gemüſe vor 1 
auf den Markt kommen, denn mit dem Einzelverkauf laſſen 
die wenigſten ein weil dazu mehr Perſonal nötig iſt, das heutzu⸗ 
tage teuer iſt. Dürfen die Händler erſt nach 10 Uhr einkaufen 
und verkaufen bis mittag nicht, bekommt das Publikum die Ware 
am nächſten Tage nicht mehr friſch. Den größten Vorteil hätten 
die Händler, die ſich die Waren ſelber holen können, und die Er⸗ 
zeuger in der Nähe von Poſen, die brauchten überhaupt nicht zu 
Markte kommen. Es wäre richtiger, wenn der Großverkauf ſchon 
um 8 oder 9 Uhr beendet ſein müßte. Wer früh aufſtehen will, 
kann auch da feine Einkäufe direkt beim Erzeuger machen, aus 
oben angeführten Gründen allerdings auch kaum billiger als beim 
Händler. Ein Gärtner. 
Der Inhalt des vorſtehenden „Eingeſandts“ dürfte den unge⸗ 
teilten Widerſpruch unſerer Hausfrauen hervorrufen, die bei der 
jetzigen Nichtbeachtung der doch aus wohlverſtandenen Gründen 
erlaſſenen Polizeiverordnung das Nachſehen haben. Denn die 
Händler gehen bei ihren Einkäufen derartig rigoros bor, daß das 
Publikum an die Wagen mit Lebensmitteſn überhaupt nicht 
heranfann und hinterher gezwungen iſt, dem Händler den erheb⸗ 
lichen Zuſchlag zu zahlen. Schriftltg, des „Poſ. Tagebl.“ 


Brieffaſten der Schriſtleitung. 
(Austünſte werden unſeren Leſern i der Bezugzauittung u. 
der ohne Gewähr erteilt. Prieflide lin abunstueif, 5 

Me ee, eee nen 

H. Str. Rr. 102. 1. Gegenwärtig können Sie keinerlei Schritte 
unternehmen, um eine Nachzahlung in der Hypothelenangel eit 
durchzuſetzen. Sie müſſen abwarten. 2. Ihre in Deutſchland lebenden 
Geſchwiſter können z. Zt. nichts anderes tun, als auf der Löſchun 
weigerung zu beſtehen. Gezwungen werden können fie zur Löſchung nicht 

A. S. Leider zur Aufnahme nicht geeignet. 

M. S. M. 1. Aus der Notiz des „Poſ. Tagebl.“ Nr. 205 
„Keine Ausweiſung von Optanten“ erhellt mit aller Deutlichkeit, 
daß eine Ausweiſung von Optanten weder im Gange noch beab⸗ 
lichtigt iſt. Von einer Abberufung der Opanten durch Deutſchland 
kann ſchon ganz und gar keine Rede ſein. Wer hat Ihnen nur 
dieſen Bären aufgefunden? 2. Die zweite Frage iſt nach vor⸗ 
ſtehend Geſagtem gar nicht diskutierbar. 

W. H. in 3. 1, Zur Ausführung der Maſchinen und des Hand⸗ 
werkszeugs muß die Genehmigung eingeholt werden. 2. Gben⸗ 
falls. 3. Gilt die gleiche Beſtimmung, wie unter 1. 4. Nein. 
5. Dieſe Frage vermögen wir Ihnen nicht zu beantworten. Woher 
ſollen wir wiſſen, ob Sie mit einer Maſchine, die wir nicht ge⸗ 
ſehen haben, ein Geſchäft machen können? 6. Das iſt nicht wahr. 
7. Das kommt ganz auf den Landesteil an, in dem Sie ſich nieder⸗ 
laſſen wollen. Verſuchen Sie es doch einmal mit einer Anzeige im 
„Poſ. Tagebl.“. 8. Das tft gang ausgeſchloſſen. 

9. St. in W. 1. Da der Weg bereits ſeit 40 f e irgend 
einen Widerſpruch des Eigentümers benutzt wird. . K. om 
jetzt nicht verboten werden. 2. Die gerichtliche Klage anſtrengen, 
3. Von der Weiterbenutzung des Weges möchten wir einſtweilen bis 
zur gerichtlichen Entſcheidung der Angelegenheit abraten. 

Frau Fr. in D. G. Von einer Beantwortun Anfrage 
müſſen wir ſo lange abſehen, bis Sie ſich durch 2 9 
Bezugsſcheins als Leſerin des „Poſ. Tagebl.“ ausgewieſen haben. 


An unſere Leſer! 


(Poftabonnenten.) j 
Wir bitten unſere werten Leſer, das Abonnement auf das 


poſener Tageblatt 


recht bald zu beſtellen. 
Obgleich Beſtellungen jederzeit von den Poſtämtern 
angenommen werden müͤſſen, iſt es doch ratſam, fo früh 
als möglich die Zeitung zu beſtellen. Wird Beifpielsweife , 
erſt am 29. oder 30. eines Monats die Zeitung beſtellt. jo 
läuft der Beſteller immer Gefahr, die Zeitung erft nach 
3—4 Tagen ohne Nachlieferung der bereits erſchienenen 
Nummern zu erhalten. In dem Jalle empfiehlt es ſich 
dringend, die Nachlieferung beim Poſtamt zu beantragen: 
es koſtet das 200 mi. — Jedenfalls liegt es im eigenen 
Intekeſſe des Beftellers, die Zeitung ſobald 
als möglich zu abonnieren. — Sollten irgendwie 
Schwierigkeiten bei der Beitellung bereitet 
werden, bitten wir um ſofortige Benachrichtigung. 


Seſchäſtsſtelle des Pofener Tageblatts. 


* 


b 


+ Pofener Tagebtalt. 2 
Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 


Der Import von deutſchen Weinen nach Polen wird jetzt 
laut „Kurjer Poranny“ vom Warſchauer Hauvtein⸗ und Ausfuhramt 
abgelehnt, und zwar angeblich aus Valularückſichten. Viele polniſche 
Importeure ſuchen deshalb in Rumänien, Jugoflawien und der 
Türkei Weine einzukaufen. a 

Auf den polniſchen Warenmärkten it im Zuſammenhang 
mit der an der Börſe eingetretenen feiteren Bewertung des Mark⸗ 
kurſes eine etwas ruhigere Stimmung wahrzunehmen. Für Produkte 
beſteht feſte Tendenz, für Kolonialwaren wegen der Stille eine leichte 
Senkung der Preiſe. Konditorwaren zeigen ſteigende Tendenz. 


Geldweſen. 


Ende vergangener Woche mußten die Kaſſen 
verſchiedener polniſcher Banken wegen des großen eldmangels 
geſchloſſen werden, fo daß man von einem geregelten nkverkehr 
nicht ſprechen konnte. Die Ausſichten auf Beſſerung haben ſich 
in dieſer Woche bis jetzt noch nicht erfüllt. Die P. K. K. P. 
zahl“ auf Guthaben nur geringe Mengen Geld aus und muß, um 
ihr⸗ Kunden zu befriedigen, das Bargeld repartieren. Die 
Zahlungsſchwierigkeiten der Induſtrie werden immer größer. 


Von den Banken. 


. Für die Gründung einer polniſchen Emiſſionsbank treten die 
Finanzſachtreiſe des Landes in ſteigendem Maſſe und immer energischer 
ein. „ lad Wieczorny“ führte dieſer Tage aus: Ein Staat. der 
keine Golddeckung beſizt, müſſe die Produktionsſtätten und Sachwerte zur 
Sicherheitsleiſtung heranziehen. Wenn es nicht gelingen ſollte, in» und 
ausländiſche Finanzleute in genügender Weiſe für das Projekt zu 
intereffieren, werde der Ertrag der neu beſchloſſenen Vermögensabgnbe 
dafür verwendet werden milſſen, desgleichen alle durch R von 
der Induſtrie erlangten Kreditſicherungen und Hypotheken. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

Kalender der Subſkriptionstermiue. 26. 9. 23 „Iskra “ T. A. 
5 on. a = N 1. 10. 23. eg 0 155 in bag ee 
:1;1.7. 23). „Wilens wa in na 
Vi. Em. 1:9; 1. 1. 28). en A. in Waschen A. Em 
223; 1. 7. 23). 2. 10. 28. „Polskie Zallady Siemens“ S. A. in 
Warſchau (III. Em. 10:15; 1. 10.23). 3. 10. 23. „Bank Kredytu 
8 S. A. in Warſchau (V. Em. 1 Lenar⸗ 

towiez Br. Rylscy i Sp.“ S. A. in Warſchau 


= Geldmangel. 


dikat Koſzykarski S. 
1 1.1. 20. 10. 10. 25. „Papier“ S. A. in Wilna 
(Ill. Em. 1: 1; 1. 1. 23). 

„Galwana“ T. A. in Bromberg. Die Firma ift am 24. 2. 1921 
gegründet. Kapital 15 Millionen. Derz. Kapital 100 Millionen. Die 
Em. 15 000.00, II. Em. 15 000 000.—, III. Em. 70 000 000.00. 
Die I. und II. Em. beſteht aus: 9000 Stück zu 1000 nom. 600 Stück zu 
5000 nom. 300 Stück zu 10000 nom. die III. Em. 10 000 Stück zu 
1000 nom. 4000 Stück zu 5000 nom. 2000 Stück zu 10 000 nom. 1000 
Stlick zu 20 000 nom. Jede Aktie zu 1000 beſitzt eine Stimme. Ge⸗ 
ſchäftsjahr iſt das Kalenderjahr. Die III. Em. iſt ab 1. 1. 1923 
. t. — N — Alle drei 

onen an ener e zuge) ; 
Zwiazia Spöl. Barob.) 
Bromberg. 


Wielkopolska Papiernia Bydgoſzezy T. A. in Die 
IV. Emiſſion in Höhe von er = ten iſt zum Handel an der Poſener 
Bo Das Arti des mens 


— 


rſe zugelaſſen worden. enkapital ſetzt 
: I. Em. 15 000000. 00, II. Em. 15 000 000.00, III. Em. 
30000 000.00, IV. Em. 210000 000.00. Die IV. Emiſſion tft zwei 


Serien (A. u. B.) geteilt. Serie A 195 Millionen Mkp. nom. Stamm ⸗ 
aktien mit dem Stimmrecht auf 1000 nom, Serie: B. 150 Stilck Vorzugs⸗ 
aktien zu 100000 Mkp. nom. Vorzugsaktien haben das zehnfache Stimm⸗ 
eee 

r un gezahlt. 
(Bt. ku Spot. Zarobk.) 


Von den Märkten. N 
Stabili- 


Vom polnifi Bebermarkt. Infolge einer groifien 
ſierung der . en Balutakurſe iſt elt Ende Auguſt auf dem 
Markte der Rohhäute einige Beruhigung und ſogar eine teilweise 


reis herabſetzun verzeichnen. Der Mangel an Käufern für fertige 
® 8 ff Mitteln Dat das Bein — ftill« 
e 


— 


Mark je Stück, alles Warſchauer Schlachtungen. Bei Provinz⸗ 
chlachtungen wurden notiert N Ninderbände mit 5800064 000 Watt, 


Kalbsbaute mit 78 000—85 000 Mark je Kilo 
Beginn der Woche 
{emite“ 10 750 M 


600 000-700 000 Mark je Stück. 

Giſenmarkt wurden 
f iſen gun 2 ., 
Robgußeifen Hütte „Stamporkow“ 9660 Mk. Hütte 


Mark, Walzdraht rund 5% —13 mm, 
14610 M, Siet (Grundpreis) 15 080 Mk. je Kilogramm. 


Auf dem Lo Textilwarenmarkt notierte 

letzten Woche red Preiſe: Madapolan 90 cm 66 000 
leinwand 90 cm 65000 M., Sileſia 90 cm 68000 M. 
„Atlas“ 80 cm 63000 M., Perkal 71 em 48000 M. je 
Tiſchtücher weiß für 6 Perſonen 320 000 M. 

Y Did, 42 ft 


52000 M., 
168 000 N. ch farbig 75 cm 75 000 
195 000 M. je Meter. Wollſtoffe: Ka 
750 000 —1 100 C000 M., Korte für n 
Boſton für Herren 800 000 —1 200 000 M. 
500 000800 600 M., Tu 


arnſtoff für ren 
000.2610 008 M. 


don, 11. 9. 23. Bu bar) 8144; drei te 
31%; Gold 91,10, 

Metalle. Berlin, 11. 9. 28. (In Millionen Mkd.): raff, 
Kupfer RB; Orig.⸗Hüttenweichblei 99,5; Hüttenrohzink 11,5 


bis 12; Remelted 8,5—9; Zinn (Bank, Straits und Auſtral.) 72 
bis 74; Ne 68-71; Rein 40—42; Antimon Regulus 
e e eee e 

.): Glektroli er 125 ; 7 
de 5 Dollar pro To.): 25,50; Weißblech 5,62 (in Dollar 
pro * 


11. 9. 8. . 
70,12. Hambu 28. lin Millionen Mkd.): Weizen 
75—80; Roggen 


. 
68683 Hafer 63—68; Wintergerſte 60—78; 
Mais 80—85. 


Leder und Fünte. Poſen, den 12. 9. 23. (In 1000 Mip.): 
Rind (geſalz.) 28; Kalb (Stüc) 280; trocken 130; Hammel 20; 
trocken 85; ie (Stück) 850; trocken 600; Ziege, trocken 160; 
geſalzen 100; Winterhaſen 25—80; Kaninchen 25; Reh, trocken 
45—50; Hammel, nackt 15; Füllen 120; Katze 8—10; Zicklein 80; 
Lamm 15. Tendenz abgeſchwächt. Gegerbte Waren unverändert. 
Für letztere iſt die Tendenz g - 


Deviſen iſt feit. 


gaben. 
610, Tohan 80—84. 
2100, Cegielski 150— 
Niemojewskt 170, Strug 250 —270, 
bis 790, Polsta Nafta 120—122, Gmielow - 220-230, Chodorsw 
1820 —1340, Sierſza görn. 1200 —1250, Pokucie 135 —140. Von 
nicht notierten Werten wurden gehandelt: 
4050, Ehubt 2000, Silefia 400, Lokomotywy 170, 
16 bez. 17 angeb. Gloria 83,5. 


Papiernia, Bydgoſ, 


III. Sorte 2 600 000 
U. 3 * 4400000 


Schafe 
III. Sorte 2 800 000-3 000 000 M. 


3 
ſtärker geworden. Notiert: 


uder. Danzig, den 11. 9. 


28. Die Tendenz iſt wieder 
24/6 Sch. pro 50 Kilogr. 25 


Tſchech. Kriſtall (neue Ernte für Nobember und Dezember) 24 


(24 200), 


Börſe. 


belg. und holländ. Dukaten 538 500, 1 g Feingold 164696 (4850). 
Börfe vom 13. September. Die heutige Deviſ 


Warſchauer 
berge geg at anziehende Tenden 


en · 
Der Dollar erreichte vorüber 


gehend den Stand von 315 000 Nip. das engliſche Piund 1 450 000. 


Der franzöfiche 

47 500 bezahlt be ge 
nicht ganz einheitlich. 
Börſenkreiſen iſt man 


eigt jed 
Er Meinun 


rank wurde mit 16 700, der Schweizer Frank mit 
ingem Angebot. Für Aktien iſt die Tendenz 


vorübergehend ſtärkere Tendenz. In 


ganz erhebliche Ueberraſchungen (Mord werden. 
für offizielle Werte iſt wie folgt: Bank Diskontowy 1075, Bank 
Makopolski 115 — 120, Bank Handlowy 1800. Bank 


Czeſtocice 6250-5700, Michatow 700—675, Ceglelsti 1 


„daß ſchon die allernächſten Ta 


Das Börſenb 


wig ku 


Starachowice 1225—1140, Tow. Fabr. Cutru 11 000—10 900. 
Wegla 1300-1190, Modrzejow 1775—1630, Pocisk 225, Parowo; 
130—125, Zieleniewski 19502000, Zyrardow 63 000—52 000, Polska 


= Krakauer Börſe vom 12. September. 


Es notierten: 


Trzebinta Sei 1 


Die Aktien beſſern ihren Stand zuſehends. 
liche Kurſe haben angezogen während Pharma und Trzebiniga ı 
ank Przemystowy 82—85. Bank Zwis zku 
egtuga Polska 2626.5; Zieleniewski 2000 bis 
55 „ Pharma 200—195, 
örka 2800—2825. Tepege 760 


Die Tendenz 


600—595, 
47.5—140, 


Nafta 115—100, Nobel 290—375, Czersk 410—390. Fitzner 1 Gamper 
20001900, Spiritus 600-400, Chodorow 12801275, Chmielow 
245 —275. Tkanina 45—35, Tepege 815. Przem. Naftowy 700-690, 
Konopie 200 — 190. Von nicht notierten Werten wurden gehan⸗ 
delt: Warſz. Bank Zjednoczenia 200. Splaw 50—52. 


für 


Sämt⸗ 


Jaworzus 3800 bis 


n 360. Kolumbio 
Dftdenifen in Berlin. Auszahlung Bukareſt 437 800 G. 


Kurſe der Poſener Börie, 


14. September 


Baukaktien: 
Bank Przemystowesw I. Em. . . 17000 1 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I-X, Em. 58 aa 000 58 000-55 000 


Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 
nduſtriea 


r. Roman May 1. —IV. 


Piotno I. —II. Em. 


Patria I.— VIII. m.. 
Pozn. 


I. -IV. Em. 


Spotta Drzewna J.-VI. 
„Unja” (früher Ventzki) I. u. III. 
on Oſtrowo l. N V. 


geſtiegen. 
Wis a, Bydgoſzez LI. Em. .. 
80 Wytwornia Teenie I. IV. Em. 7000 


— 


3 2 

Bydgoska Fabryka Mydet I. Em. 14000 
N. ia — * 4 “ 12000 
H. Cegielski L—IX. Em. 14 500—15 250 
Centrala Rolniksw I.—IV. Em. 4500-1200 
Centrala Stör I.—V. Em. 27000 
Spare T.. En. au 2 ** za 

ar — ern. 

ſeld⸗ Geddes . 80 000 

a 1.—III. m. 350000 
u 1. I Bee —.— 


Luban, Fabryka przetw. ziemn. I- IV. —.— 800 000 
. 490 000-500 000 475 000- 460 000 
4500-4000 45004000 


4500 
15 000 


442 200 B., 10% rep., Riga 378 000 G.. 382 000 B., Reval 278 500 G. 
281 500 B., Kowno 9 300 000 G., 9 500 000 B., Kattowitz 34 650 G., 
85 850 B., Polennoten 29 400 G., 30 600 B., lettiſche Rubel 


358 000 G., 
872 000 B., eſtniſche Mark 264 000 G., 278 000 B., Lit 8 920 000 G. 
9 280 000 B. 


18. September 
7 000 


14 500 —15 000 


14000 
4000-4250 


27 000— 26 000 


30 000 
42 000-—40 000 
24 000 


— 
7 


000 
Biedn. Browar. Grodziskie (o. Bezugs r. 30 000—35 000 30 000 


Tendenz: weiter belebt. 


24 
10 000 —11 000 8000—10 000 
—10000 N 
2 5 —.— 17.000 
42 83 000 37 000-40 000 


A 
Em. 100 000-105 000 95 000 
— 40 000 —50 000 30 000 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebürſe 
vom 14. September 19283. 
(Ohne Gewähr.) 5 N 
Die Großhandelspreiſe a Kg. bei ofortiger Waggon · 
neu 420 000460 600 J Roggenklete .. 210 000 
„ Neun, 700 000 740 000 2 23 * 225 000 
400.000 | Hafer, „ „ (mi 


Braugerſte . 360. 000 — 
n 750000 —780 
genmehl 1 400 000 — 1450 


(inkl. Säcke) 


( 
Es wurden gezahlt für 
I. Rinder: l. Sorte 


2 800 
M., III. 


3800 000 


000 Raps 900 
700 000-800 000 


0007 9 


Biktoriaerbſen 1 100 000-1450 000 
Andauernder Warenmangel. — Stimmung: feit. 


Poſener eee, vom 14. September 1928. 


ng 8 Lebendgewicht: 
N M. I. Sorte 3 400 000 M. 
000 M. — Kälber: I. Sorte 5 200 000 M., 
4000 000 M. 
I. Sorte 4 200 000 M., II. Sorte 3 400 O00 M,. 


III. Schweine: 1. Sorte 6 300 000 M., II. Sorte 5 600 000 bil 


5 800 000 M., II. Sorte 5 000000 M 


Der Auftrieb betrug: 8 Ochſen, 21 Bullen, 79 Kühe, 97 Kälber, 


135 Schweine, 324 Ferkel (8—8 Wochen 
FE 1300.000..1800000 9%, bas Paar), 


Schafe, 29 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Dorbörje vom 14. September 


Deutſche Mark in Warſchau 


Dollar in 


ä 952„56˙⁊—' ũ er 


alte 800 000—1 000 000 


0,0025 
266 500 


Engliſche Pfund in Warſchau .. 1250000 
Schweizer Franken in Warſchau. 48000 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 15 500 


Warſchauer Börie ı wem 13. September. 


tem 
wm. 90 


Danzig 0002900025 Sch 
London 140000012500 01200000 Ven 


Neunorrt - 


299 000270 000 Italſen 


Danziger Frühturſe vom 14. Sepiember. 
Die polniſche Mark in Danzig.. . . 33 000 
Der Dollar in Danzig 85 000 000 


N, 
127 


.. 1420013 100 Parts. 1700015 700 
0029—0.0025 Prag ——U—ää — 8520 — 259 


4 


